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F iir die Monate November 
und Dezember kostet die „Thorner 

Presse" m it dem Jllnstrirten Sonntagsblatt 
in den Ausaabeslellen und durch die^ Post 
bezogen 1 M k., frei ins Haus 1,35 Mk.

Bestellungen nehmen fortgesetzt an sämmt­
liche kaiserlichen Postämter, die Landbrief­
träger, unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kathariueustrahe 1.

Ein deutsch-englisches China- 
Abkommen.

Der neue Reichskanzler, G raf von B iilow , 
bietet der W elt nnmittelbar nach der 
Uebernahme seiner Geschäfte eine Ueber- 
raschung von größter politischer Tragweite. 
Durch den offiziösen Preßdrnht w ird  fo l­
gendes bekannt gegeben:

„Am 16. d. M ts. ist in London zwischen dem 
deutschen Botschafter Grafen Hatzfeldt unddem Lord 
Salisburh durch Notenaustausch die folgende 
Vereinbarung getroffen worden; Die kaiserlich 
deutsche Regierung und die königlich großbri- 
tannische Regierung, von dem Wunsche geleitet, 
ihre Interessen in China und ihre Rechte aus be­
stehenden Verträgen aufrecht zn erhalten, sind 
übereingekommen, für ihre beiderseitige Politik 
in  China nachstehende Grundsätze zu beachte»:
1) Es entspricht einem gemeinsamen interna­
tionalen Interesse, daß die an den Flusse» und an 
der Küste Cbinas gelegene» Häfen dem Handel 
und jeder sonstigen erlaubten wirthschaftlichen 
Thätigkeit f iir  die Angehörigen a l l e r  Nationen 
ohne Unterschied frei und offen bleiben, »nd die 
beiden Regierungen sind miteinander einverstanden, 
dies ihrerseits für alle chinesischen Gebiete zu be­
achten. wo sie eine» Einfluß ausübe» können.
2) Die kaiserlich deutsche Regierung n»d die groß­
britannische Regierung wollen ihrerseits die gegen­
wärtigen Verwickelungen nicht benutzen, nm für 
sich irgend welche territorialen Vortheile anf chi­
nesischem Gebiete zu erlangen, nnd werden ihre 
Politik darauf richten, den territorialen Bestand 
des chinesischen Reiches unvermindert zn erhalten. 
Sollte eine andere Macht die chinesischen Kam-

plikatione» benutzen, nm unter irgend einer Form 
solche territorialen Vortheile zu erlangen, so 
behalten beide Kontrahenten sich vor. über et­
waige Schritte znr Sicherung ihrer eigenen In te r­
essen in China sich untereinander zu verständigen.
3) Die beiden Regierungen werden diese Ueberein- 
kunst den übrigen betheiligten Mächten, insbe­
sondere Frankreich, Ita lien, Japan, Oesterreich- 
Ungarn, Rußland nnd den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika mittheilen und dieselben ein­
laden. den darin niedergelegte» Grundsätzen bei­
zn treten."

Die Tragweite dieses Abkommens läßt 
sich z»r Zeit nicht übersehe». Beide Mächte 
verpflichten sich, d i e P o l i t i k  der o f f e n e n  
T  h ii r, d. h. die Durchführung des Grund­
satzes, daß die überseeischen Länder dem 
Wettbewerb aller Nationen offen stehen 
sollen, gemeinsam znr Anerkennung zu bringen. 
A ls im Jahre 1897 England zuerst diesen 
Grundsatz von der P o litik  der offenen Thür 
aufstellte, stieß er allgemein auf Widerspruch. 
Und auch iu China hat man ursprünglich 
eine andere P o litik  verfolgt, nämlich die Po- 
lit it ik  der Eintheilnng in Interessensphäre». 
Rußland hat P o rt A rthur, England Wei-Hai- 
wei, Deutschland das Shantnuggebiet, und 
im Süden besitzen die übrigen Mächte iv irth - 
schaftliche Interessensphäre». S o ll diese 
Po litik  aufgegeben werden? Und was soll 
au ihre Stelle tre ten? W ir vermuthen, daß 
den «»mittelbaren Anlaß z» diesem Ab­
kommen der S tre it um das Jaugtsethal ge­
geben hat. Deutschland verhieß den im 
Jaugtsethal ansässigen deutschen Handels­
niederlassungen seinen Schutz. Darob blies 
die englische Presse S turm  und erklärte, das 
Jaugtsethal gehöre den Engländern. Nach 
den im obigen Uebereinkommen aufgestellte» 
Grundsätze» würde das Jaugtsethal nunmehr 
dem wirthschaftlichen Wettbewerb aller 
Nationen offen zu halten sein. Hierüber 
kann es natürlich zu Meinungsverschieden­
heiten nicht kommen. Bedenklich könnte 
Punkt 2 und 3 des Abkommens sein, in 
denen die beiden Mächte sich zur unver­
minderten Aufrechterhaltung des chinesischen

Besitzes verpflichten. W ir erinnern daran» 
daß Rußland zur Zeit die Mandschurei und 
K ir in  besetzt hat und anscheinend auch im 
Besitz behalten w ill, nm von» Amurgebiet 
eine direkte Verbindung bis P o rt A rthu r nnd 
damit entschiedenen Einfluß auf Korea zu 
gewinnen. Nun hat Rußland allerdings er­
klärt, es beabsichtige keine Annektirnng der 
Mandschurei. Das mag richtig sein, aber 
zweifellos liegt es in der Absicht Rußlands, 
jene Gebiete besetzt zn halten und andere 
Länder von» wirthschaftlichen M itbewerb dort 
auszuschließen. Unter diesen Gesichtspunkte» 
betrachtet, könnte Rußland allerdings in 
dieser Uebereinknuft eine Spitze gegen sich 
selbst finden. W ir würden es bedauern, weil 
die Freundschaft m it England in dem Augen­
blick verhängnißvoll werden muß, iu dem sie 
zu einer Störung des guten Verhältnisses 
zwischen Deutschland nnd Rußland führt.

PeUlische TaneSscha».
Reichskanzler G raf B i i l o  w hat aus eine 

telegraphische Begrüßung der znr Feier der 
Enthüllung des B  i s in a r  ck-D e u k m a l s iu 
S i e g e n  versammelte» Bürger des Sieger- 
landes wie folgt geantwortet: „Ihnen und
den m it Ihnen versammelte» Bürger» des 
Siegerlandes aufrichtigen Dank und die Ver­
sicherung, daß bei der Führung des m ir von 
unserem Kaiser übertragenen schweren Amtes 
meine Blicke anf die große und mahnende 
Gestalt des unvergleichlichen Staatsmannes 
gerichtet sein werden, dessen Denkmal Sie 
gestern enthüllt haben." —  Die f r e i -  
h ä n d l e r i s c h e  P r e s s e  begrüßt die E r­
nennung des Grafen B i i l o w  zum Reichs­
kanzler m it besonderer Genngthuung, „da 
durch sie die Bethätigung von Tendenzen 
ausgeschlossen erscheint, die der Einigung der 
verbündeten Mächte in den so wichtigen 
wirthschastlicheu Fragen Schwierigkeiten 
hätten bereiten können." M an hofft, daß 
G raf B iilow  im Interesse der auswärtigen 
P o litik  wirthschaftliche Konzessionen aus 
Kosten des Schutzes der nationalen Arbeit 
machen werde. Daß mau sich in diesen»

Punkte nur nicht schneiden w ird ! A ls 
Staatssekretär des Auswärtigen hatte Gras 
B iilow  ausschließlich m it der auswärtigen 
Po litik  zu thun, und er ist natürlich darauf 
bedacht gewesen, auf diesem Gebiet Erfolge 
zn erziele». Es war nicht seines Amtes, da­
bei die Interessen der inneren P olitik  be­
sonders wahrzunehmen, er konnte dies seinen 
Kollegen überlasse». A ls Reichskanzler ist 
er gleichzeitig fü r die innere und auswärtige 
Po litik  vcrantwortlich, und »na» w ird ihm 
nicht zutrauen dürfe», daß er zugunsten von 
Erfolgen anf den» Felde der auswärtigen 
Po litik  Maßnahmen durchzusetzen bestrebt 
sein w ird , die eine Schmälernng der w irth ­
schaftliche» Wohlfahrt des Landes im Gefolge 
haben müßten. Schließlich ist ja auch noch 
der Reichstag da, dessen Mehrheit schwerlich 
Handelsverträgen zustimmen w ird , bei denen 
die Rücksicht aus das Ausland der aus daS 
In land  vorangestellt ist. Gerade B lä tter 
solcher Parteien, welche sür das parlamen­
tarische Regime schwärme»», thun in diesem 
Falle, als ob die Regierung omnipotent wäre 
nnd als ob es blos anf die Person des 
Reichskanzlers ankoinnit, welche Wirthschafts- 
pvlitik bei uns die herrschende sein soll.

Die „Nordd. A ll«. Z tg." schreibt: „M it -  
bezng auf neuerliche Angaben in der Presse 
über den In h a lt der neue»» K a n a l v o r l a g e  
weisen w ir  wiederholt daraus hin, daß eine 
cndgiltige Feststellung der Vorlage erst nach 
den demnLchst beginnenden kommissarischen 
Berathungen erfolgt. B is  dahin dürste es 
sich empfehlen, Vermuthungen nnd Kombi­
nationen, die theils ans öffentlich geführte» 
Vorverhandlungen, theils aus de» Drucksachen 
der vorjährigen Kanalverhandlnugeii geschöpft 
sind, nicht, wie eS der „Hannov. Kur." 
jüngst versucht hat, als den zutreffenden 
In h a lt der Vorlage anszugeben."

Die „Nordd. A llg. Z tg ." t r i t t  nochmals 
den Nachrichten entgegen, wonach der M  a- 
r i n e e t a t  für 1901 eine Reihe von For­
derungen bringen werde, die über den 
Nahme» des Flottengesetzes von 1900 hin- 
ausgehen: „Es kann schon jetzt festgestellt

Die Ir re  von Sankt Rochus.
Kriminalroma» von Gustav Höcker.

-------- ---------  (Nachdruck verboten.)

l25. Fortsetzung.)
Ein Mädchen von achtzehn oder neunzehn 

Jahren tra t ei», um das Vesperbrot weg­
zuräumen und in der Küche, welche anf den 
kleinen Vorsaal hinausging» die Vvrberei- 
tungen zn einer warmen Abendmahlzeit zu 
treffen. I n  ihrer Gegenwart wechselten 
Tante nnd Neffe einige Worte miteinander, 
als gälte die Anwesenheit der ersteren »inem 
Holzhandel. Das Mädchen war sehr hübsch, 
aber trotz ihrer Jugend und ihrer ländlichen 
Abkunft eine vollendete Kokette, als hätte 
sie ihre Studien in der S tadt gemacht. Von 
der Anwesenheit der fremden Dame nahm sie 
kaum N otiz ; ihre ganze Aufmerksamkeit ge- 
hörte dem M ü lle r, der sehr ungenirt allerlei 
verliebte Späßchen m it ih r trieb, die ebenso 
wohlgefällig aufgenommen wurden. Die 
Kleine w ar durchaus nicht spröde «nd schien 
sich hier ganz heimisch zu fühle».

A ls sie sich anschickte, in  der Küche Holz 
zu spalten, um Feuer auznzüiideii, sagte ih r 
der M ü lle r, daß er heute m it einem kalten 
Abendbrot fürlieb nehme» wolle und ihre 
Dienste vor morgen früh nicht wieder bedürfe. 
Die Tante glaubte ziemlich deutlich ein Paar 
schallende Küsse zu vernehmen, und Wie das 
laute,ßlnstige Gelächter, m it welchem die ge­
riebene Dorfschöne zuletzt die Holzstufeu 
hiuabsprang, schließen ließ, hatte es an der 
Treppe noch einige verliebte Neckereien ge­
geben.

Die Tante war von ihren Beobachtungen 
Nicht sehr erbaut.

„B e i meinem vorigen Besuch hattest 
Du ja  eine alte Frau znr Bedienung," 
heinerkte sie, als Heinrich wieder eintrat.

„Ich  habe die alte Hexe fortgeschickt. 
Das Essen schmeckte m ir nicht mehr. das sie

m it ihren braunen, dürren, runzlichen Händen 
zubereitete. Ich denke, ich kann mich ei» 
richten, wie ich w ill,"  fügte er trotzig hinzu.

„Gewiß. M »t dem Mädchen scheinst 
Du übrigens auf ziemlich vertraulichen» Fuße 
zu stehen."

„Ich  beabsichtige sie zn heirathen."
Die Tante zuckte merkbar zusammen.
„Es ist ein flottes, lustiges D ing, und 

ich mag nicht mehr m it m ir allein sein. Ich 
muß jemand NM »»»ich habe»», der m ir die 
verfluchte» Gedanken vertreibt, sonst werde 
ich verrückt und komme selbst noch nach 
Sankt Rochus, wo die . . . U«d das Mädel 
Paßt sehr gut zu m ir. S»e »st närrisch in

„Das glaube ich; Du blst auch eine sehr
gute Partie ." ,  ^

„S ie  würde fü r mich durch Feuer und 
Wasser gehen, und wenn ich fü r heute Nacht 
einen Alibibeweis brauchte, so würde sie 
den feierlichsten Eid schwören, daß ich — " 

„Trotzdem möchte ich D ir  den ernstlichen 
Rath gebe», ih r keine Geheimnisse anzu­
vertrauen, auch nicht, wenn sie Deine Frau 
ist," sagte die Tante in einem Tone. worin 
nichts mehr von der kleinmiithige» Dnldnug 
lag , m it welcher sie heute schon maiiches 
hingenommen hatte, was ih r nicht geftel. 
„Bedenke, daß es D ir  leicht den Hals 
koste» könnte, mein lieber Neffe."

„Ich  werde mich hüten," versetzte der 
Neffe, denn auch um Deine» Hals wäre es 
schade, beste Tante."

„Diesen Hals," entgegnete sie m it fester 
Stimme, den Finger an ihre Kehle legend, 
„diesen Hals w ird  nie die Hand des Henkers 
berühren, — niemals!"

Sie erblickte in der bevorstehenden Heirath 
ihres Neffen eine schwere Gefahr; jenes 
Mädchen schien ih r ganz danach angethan, 
m it ihren kleinen koketten Künsten einem ver­
liebten Manne Geheimnisse zu entlocken.

welche sie (die Tante) unter keinen Um­
ständen m it einer dritten Person theilen 
wollte. Nasch war ih r Entschlnß gefaßt. 
Unmittelbar nach ihrer Heimkunft wollte sie 
ihren gesammten Hausstand versteigern lassen 
und dann ohne Zeitverlust zwischen sich und 
ihren Neffen das Meer lege»». E r sollte nie 
wieder von ih r hören.

Beide besprachen nun ih r heutiges V o r­
haben, wobei sie nnwillkiirUch flüsterten, 
obscho» sie vor jeden» Lauscher sicher waren. 
Die Tante führte das W ort, der Neffe 
nickte meist beistimmend; selten m ir »varf 
er eine Bemerkniig, eine Frage, ein Bedenken 
dazwischen.

E in fortdauerndes Geräusch, welches 
bisher zu allen Worten nnd Gedanken die 
Begleitung gebildet hatte, hörte plötzlich anf, 
und eine wohlthuende Ruhe umschmeichelte 
das gequälte O h r; das Kreischen der Säge, 
das Rauschen des Wasserrades war ver­
stummt. Unten in der Mühle hatte man 
Feierabend gemacht. Bald stöhnte die alte 
Holztreppe unter schweren T ritten , und ein 
Arbeiter brachte die Schlüssel. Eine Weile, 
nachdem er sich wieder entfernt hatte, ging 
der Miihlenbcsitzer hinab, um sich zu über­
zeuge», daß alles gut verschlossen und der 
letzte Arbeiter gegangen war.

Der Abend rückte vor. H inter dem von» 
Fenster aus sichtbaren Gebirge verschwand 
der Mond. und auch sein bleicher Abglanz, 
der wie ein Heller Sann, auf den Bergnm- 
rissen ruhte, erlosch endlich. Dunkel herrschte 
draußen und im Zimmer. Der M ü lle r 
zündete die kleine Petroleumlampe an. bei 
welcher er die Abende zu verbringen pflegte.

""»Menschen nnd mied die
Gesellschaft.

W eit nnd breit schien jeder Laut e» 
storben, nur das Aechzen eines Schlepp­
dampfers, der eine Reihe Frachtkähne strom­
aufwärts zog. w ar zu vernehmen. Es kam

langsam näher nnd entfernte sich ebenso 
langsam, um nach geraumer Zeit in der 
Weite zu verhallen.

Dann blieb alles wieder still, bis Plötzlich 
ein selsam klagender Ton durch die Stacht 
drang.

Die Tante schreckte zusammen und warf 
einen scheuen Blick nach dem Fenster; 
draußen, dicht vor den,selben schien der un­
heimliche Ruf erklungen zu sein.

„Es ist nur ein Nachtkänzchen," erklärte 
der M ü lle r ; „alle Nächte schickt es m ir a»S 
dem Baume vor den» Fenster diese» ver­
maledeite» ,'Gruß. Hab' ihm schon manche 
Schrotladnng als Gegengrnß zugeschickt, 
aber vergeblich." Zuweilen hörte »na» den 
heiseren Glockenschlag von» nächsten Dorf- 
kirchthnrme, nnd dazwischen zog die Tante 
oft ihre goldene Uhr.

„Es ist nahe zu elf," sagte sie endlich. 
„W ir  müssen f or t ;  ich möchte nicht, daß er 
vor uns au» Fährhause einträfe."

Schweigend machten sich beide ans den 
Weg. Der M ü lle r ließ die Lampe brennen 
damit man das gewohnte Licht in  seine» 
Fenstern schimmern sehe.

W ortlos schritten sie dicht am Ufer des 
»nächtig rauschenden Stromes hin. Von Zeit 
zu Zeit blieb der M ü lle r stehen »nd lauschte 
und spähete in die tiefe Dunkelheit hinein, 
nn» sich zu »"iberzeiigeii, daß kein anderer 
Wanderer anf den» wenig betretenen Wege 
war.

Nach zehn M inuten befanden sie sich in 
»»mitelbarer Nähe des Fährhauses. An der 
Außenseite desselben w ar eine Bank ange­
bracht, und anf dieser saßen zwei Gestalten. 
Die Tante drückte krampfhaft den Arm ihres 
Neffen.

„E r  ist schoi» da," flüsterte sie. „E r ist 
uns zuvorgekommen."

„Wer weiß, ob er's ist, eS kann auch 
jemand aus dem Dorfe fein, der sich zu



werden, das; sich der M arineetat 1901 so­
wohl bezüglich der materiellen Forderungen 
als auch bezüglich der geforderte» Geld­
summe» durchaus i m R a h m e  n des Flotten- 
gesetzes hält.*

Bei der am Donnerstag stattgehabten 
R eich s t a g s - E r s  atz W a h l  im Wahlkreise 
B r a n d e n b u r g  - W e s t h a v e l l a n d  ist 
der geradezu auffällige Rückgang der libe­
ralen Stimme», besonders in den größeren 
Städten, recht charakteristisch hervorgetreten. 
Hierzu wird geschrieben: „Für die Ginge- 
weihten ist der Rückgang der freisinnigen 
Stimmen durchaus nicht unerwartet ge- 
kommen. Die Stellungnahme der liberalen 
Partei den Waarenhänsern gegenüber hat 
bei der liberale» Bevölkerung des Kreises, 
ganz besonders soweit dieselbe aus Ge­
schäftsleuten oder kleinen Gewerbetreibenden 
besteht, große Erbitterung hervorgerufen. 
Schon vor der W ahl haben zahlreiche, als 
liberal bekannte M änner offen ausgesprochen, 
daß sie ihre Stimme dem konservativen 
Kandidaten geben würden. So kam es, daß 
die liberale Partei in der Stadt Brandenburg 
einen Verlust von 295 Stimmen zu ver­
zeichnen hat, von denen 202 Stimmen dem 
konservativen Kandidaten zufielen. Ein 
ähnliches Verhältniß liegt in Rathenow 
vor, wo die Liberalen 274 Stimmen ver­
loren und die Konservativen 67 Stimmen 
gewannen. Ein großer Theil der Liberalen 
hat sich der Abstimmung überhaupt ent­
halten.

Bei der Einweihung einer katholischen 
Kirche in der Nähe von Hamburg hat der 
Abgeordnete D r. L i e b e r  eine R e d e  ge­
halten, die nicht verdient, der Vergessenheit 
anheimzufallen. Er sagte n. a.: „Und so
hat denn für den katholichen M ann nie so 
dringend wie heute die Aufforderung ge­
golten, ein religiöser M ann zu sein, zu 
bleiben und als solcher sich zu bekennen. 
Es giebt keine gehobenere Würde, als die 
eines mit Gott verbundsnen Mannes, »nr 
in dieser Verbindung erhält sich der M ann  
seine ganze männliche und menschlische 
Würde. DaS erhabenste Beispiel nach dieser 
Richtung hin giebt uns unser K a i s e r .  
Der Hohenzollernkaiser steht auf einer ge­
waltigen Höhe, kein Monarch, der sich mit 
ihm vergleichen, keiner, der sich über ihn 
erheben dürste. Und doch liegt die höchste 
Größe seiner Würde, der herrlichste Glanz 
seines Kaiserthums in seinem offenen Be­
kenntniß. ein Christ zu sein, und als sein 
höchst es  G l ü c k  bekenne er, Redner, es, 
er mache kein Hehl daraus, d a ß  e r  in  
D e u t s c h l a n d  a l s  k a t h o l i s c h e r  
C h r i s t  l e b e n  k ö n n e . *

Die Nachricht von einem baldigen Zu ­
sammentritt der A n t i a n a r c h i s t e n  - 
K o n f e r e n z  ist, wie aus Rom gemeldet 
wird, verfrüht, da positive Beschlüsse der 
Kabinette hierüber nicht vorliegen.

Die Reihe der anarchistischen Attentate 
scheint noch nicht zu Ende zu sein. Ueber 
London kommt die Nachricht von der Ent­
deckung eines neuen A n s c h l a g s  aus den 
Z a r e n .  Der Zar. der sich zur Zeit in 
Livadia auf der Halbinsel Krim ausholt, 
sollte danach bei einer Eisenbahnfahrt mit 
seinem ganzen Gefolge in einem Tunnel in 
die Luft gesgrengt werden. —  Der Korre­
spondent des „Daily Telegraph* in Se- 
bastopol meldet darüber: Vierzehn Tage

WiPPach aus die Bank gesetzt hat. Das 
wäre ein verdammt unwillkommener Gast!*

„Nein, nein, es ist Allram, verlaß Dich 
darauf,* zischelte die Tante. Trotz der 
Dunkelheit unterschied sie den hellgrauen 
Ueberzieher und den ebenso hellen Hut, in 
welchem ihr der Detektiv bei ihrem ersten 
Besuche so unerwartet aus der Thüre seiner 
Wohnung entgegengetreten war und woran 
sie ihn noch lange unterscheiden konnte, als 
sie ihm später im Straßengewlihle nachge­
blickt hatte.

Der M üller tra t nahe an die beiden 
heran und lüftete vor dem Herrn in der 
hellgrauen Kleidung die Mütze.

„Höre, Fred,* wandte er sich mit lauter 
Stimme an den Fährmann, „Du mußt uns 
und diesen Herrn sogleich übersetzen. Am 
Lindenhofgarten legst Dn an, verstanden?*

Der Angeredete erhob sich von der 
Bank.

Aber was war das? E r erfaßte seinen 
Nachbar am Arme, zog ihn unsanft empor, 
und an seiner Seite schwankte der Detektiv 
wie ein dünnes Rohr im Winde. E r hatte 
offenbar keine Gewalt über seine Glieder, 
bald schoß er vorwärts, den Oberkörper vor­
gebeugt. mit der Hand fast den Boden be­
rührend. während der Kopf mit dem hellen, 
tief in der S tirn  sitzenden Hut sich willen­
los hui- und herbewegte. Wenn der Fähr­
mann, der ihn führte, ihn nicht kräftig am 
Arme gehalten hätte, wäre er auf dem 
kurze» Wege zum Fährboote ein halbes 
Dutzend M a l zn Boden gefallen.

(Fortsetzung folgt.)

vor der Ankunft des Zarenpaares in der 
Krim wurde ein Moskauer Student, Sohn 
eines Postkapitäus der Schwarze Meerflotte, 
verhaftet, welcher sich durch Ausgrabungen 
in dem letzten Tunnel der Losowa-Sebasto- 
Polbahn verdächtig gemacht hatte. M an  
fand darin ein Stück einer eisernen Wasser- 
abzngsröhre, das m it Explosivstoffen gefüllt 
war, eingegraben. D ie Polizei ließ die 
Röhre auf freiem Felde explodiren. Die 
Wirkung war so furchtbar, daß die Bombe 
nicht nur den kaiserlichen Zug, sondern den 
ganzen Tunnel zerstört hätte, falls das be­
absichtigte Attentat ausgeführt worden Ware. 
Zahlreiche Verhaftungen in Moskau und 
Südrnßland seien erfolgt; man vermuthet 
einen Zusammenhang mit der Bressi-Ver- 
schwörergruppe.

Aus W a s h i n g t o n  wird nach P aris  
gemeldet: Mac Kinleys Wahlagitatoren 
kündigen an, seine Wiederwahl werde die 
Heimbernfnilg aller amerikanischen Landes­
truppen aus den P h i l i p P i n e n  im Ge­
folge haben, ein Arrangement mit D e u t s c h ­
l a n d  sei im Zuge, wonach die Pazifizirnng 
der Philippinen mit deutscher Hilfe durchge­
führt würde. (??)

Dem „Newyork Herold* wird von seinem 
Korrespondenten in R i o  de J a n e i r o  
gemeldet, ein Ita liener namens Angelo M a -  
netti, bekannt als Freund der M örder des 
Präsidenten Carnot und des Königs Humbert, 
sei verhaftet worden unter der Anschuldigung, 
an einem Komplott zur Ermordung des 
Präsidenten der Republik Brasilien betheiligt 
zn sein.

I n  K o l u m b i e n  dauert der Bürger- 
krieg fort. Nach Depeschen aus Panama 
vom 8. Oktober wird das Land allmählich 
aller Hilfsquellen beraubt, das Innere des 
Landes sei verwüstet.

Aus T e h e r a n  wird gemeldet, daß der 
Schah in Rußland zehn Dampfer ankaufen 
läßt, um den Personen- und Waarenverkehr 
auf dem Kaspisee ans Staatsmitteln und 
unter direkter staatlicher Aufsicht zn organi- 
siren. I n  persischen Regierungskreisen wird 
versichert, daß der Schah alsbald nach seiner 
Rückkehr eine Reihe von Maßregeln zn er­
greifen gedenke, welche die Hebung der 
ökonomischen Verhältnisse Persiens zum 
Zwecke haben werden.

I n  J a p a n  hat M arquis J lo  die Ka- 
binetsbildung vollendet. Die Minister 
Katsusca und Iam am oto behalten ihre 
Portefeuilles des Krieges resp. der M arine. 
Die übrigen Minister gehören zu der neuen 
Partei Jtos.

Deutsches Reich.
B erlin , 20. Oktober 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser ließ sich am 
Sonnabend in Homburg v. d. Höhe durch 
Generalmajor von Billanme Mannschaften 
des dort in Garnison liegenden Bataillons 
vom Füsilier-Regiment N r. 80 vorführen, 
welche Winter-Uniformen der verschiedenen 
Waffengattungen der nach China entsandten 
Truppen angelegt hatten. Am Sonntag 
wohnten Ih re  Majestäten dem Gottesdienst 
in der Schloßkirche bei.'

—  Der Kaiser hat an den Herzog Hein-
rich von Mecklenburg-Schwerin folgendes 
Telegramm gerichtet: „Empfange aus treu
mitfühlendem Herzen meinen innigsten Glück­
wunsch. Die Aufgabe, welche Du über­
nommen, ist schwer, entsagungsvoll und reich 
an Arbeit. An der Seite der zielbewußt 
ihres Amtes mit klarem Blick waltenden 
Oranierin wird es D ir  mit Gottes Hilfe ge­
lingen, das kernige Volk der Niederländer 
zn beglücken. Meine Gedanken und Wünsche 
begleiten Dich und die theuere Königin, 
(gez.) Wilhelm.*

—  Die Besserung in dem Befinden der 
Kaiserin Friedrich macht weitere Fortschritte 
nnd die Befürchtung einer neuerlichen Ver- 
schlimmernng ist durchaus unbegründet. 
M an  hofft, die Kaiserin Friedrich werde 
bald soweit hergestellt sein, daß ihre Abreise 
nach dem Süden erfolgen könne.

—  Wie der „Taunnsbote* meldet, unter­
nahmen die jüngeren kaiserl. Prinzen am 
Sonnabend einen Ausflug nach Rüdesheim 
zum Besuch des Niederwald-Denkmals.

—  Die Hochzeit der Königin Wilhelmine 
von Holland wird im Frühjahr stattfinden. 
Dieser Tage begiebt sich der mecklenburgische 
Landgerichtspräsident D r. Langfeld aus 
Schwerin nach dem Haag, um bei der Fest­
stellung des Ehevertrages mitzuwirken.

—  Wie die „Darmst. Z tg .* meldet, ver- 
lieh der Großherzog dem Staatssekretär des 
Reichspostamtes v. Podbielski das Großkrenz 
des Verdienstordens Philipps des Groß­
müthigen.

—  Der Reichskanzler G raf Bülow  
tete am Sonnabend Vorm ittag dem

russischen Botschafter Grafen Osten-Sacken 
einen Besuch ab. —  Im  Laufe des heutigen 
Tages stattete Reichskanzler G ra f Bülow  
den Staatsministern, Staatssekretären und

in Berlin akkreditirten Botschaftern Be­
suche ab.

—  Der bisherige Reichskanzler Fürst 
Hohcnlohe gedenkt Anfang November nach 
Berlin zurückzukehren nnd die StaatSgeschäfte 
seinem Nachfolger offiziell zu übergeben.

—  Zum Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes ist Freiherr von Richthofen. der bis­
herige Unterstaatssekretär, ansersehen.

-  I n  Gegenwart des Handelsministers 
Brefeld, Kultusministers D r. Studt, des 
Grafen Posadowsky und der Vertreter der 
Ministerien nnd des Magistrats fand am 
Sonnabend die feierliche Einweihung des in 
der Sigismundstraße 4 belegeuen Hofmanu- 
Hauses, das den Bedürfnissen der deutschen 
chemischen Gesellschaft in Berlin gewidmet ist 
statt, bei welcher auch n. a. Kultusminister 
D r. Studt eine Ansprache hielt.

—  Geheimrath Robert Koch ist von 
seiner Reise zur Erforschung von Tropen­
krankheiten nach Berlin zurückgekehrt.

—  Gestern Nachmittag ist G raf Klemens 
von Schönburg-Glauchan in Berlin gestorben. 
Derselbe wurde am 19. November 1829 in 
Berlin geboren und war seit 1883 M itglied  
des Herrenhauses.

—  Ein Denkmal Kaiser Wilhelms I .  ist 
in Glogau, ein Denkmal Kaiser Friedrichs 
in Trebnitz am Freitag enthüllt worden.

—  M it  einer Reform der Rechtschreibung 
will sich nach offiziöser M ittheilung der 
Preußische Kultusminister n ic h t  befassen, 
wie letzthin in einigen Blättern berichtet 
wurde. Vielmehr ist er um Anfrechterhaltnng 
nnd weitere Ausbreitung der Pnttkamer'schen 
Rechtschreibung bemüht, in welcher nach dem 
Ergebniß der seitens des Börsenvereins der 
deutschen Buchhändler angestellten Umfrage 
etwa fünf Sechstel aller im Jahre 1899 her- 
gestellten Bücher gedruckt sind.

—  Die „Köln. Ztg .* hatte berichtet, daß 
infolge des eingetretenen Kursrückganges 
der deutschen Reichs- nnd Preußischen Staats­
anleihen zufolge höherer Anweisung der 
einzelnen Kaufleuten gewährte Zoll- und 
Steuerkredit nicht unwesentlich herabgesetzt 
werde, doch ist offiziös von einer solchen An­
weisung nichts bekannt.

—  Der wirthschaftliche Ausschuß znr Be­
gutachtung und Vorbereitung handelspolitischer 
Maßnahmen hat am Freitag seine am 
16. Oktober d. Js. im Reichsamte des 
Innern  begonnenen Berathungen beendigt. 
Es ist zunächst der vom Reichsschatzamte 
ausgearbeitete Entwurf des Zolltarifgesetzes 
begutachtet worden. Sodann sind die 
wichtigsten Positionen, die von den einzelnen
Kommissionen dem Plenum überwiesen worden 
sind, aus dem Zolltarif selbst erörtert 
worden.

—  Die Stadt Breslan ist aus dem 
Amtsbezirk des britischen Konsuls in Danzig 
ausgeschieden und bildet fortan einen selbst- 
ständigen britischen Konsulatebezirk, für 
Welchen die englische Regierung den bisheri­
gen Vizekonsnl Humbert zum Konsul ernannt 
hat.

—  Infolge der gestiegenen Papierpreise 
nnd m it Rücksicht auf den im Januar in- 
kraft tretenden erhöhten Postzeitnngstarif 
haben die Zeitungsverleger in Düren 
(Rheinland) den Bezugspreis um 40 bis 50 
Proz. erhöht und den Rabattsatz für An­
zeigen bedeutend eingeschränkt.

Frankfurt a. O., 20. Oktober. Bei der 
heute Vormittag hier stattgehabten Ent­
hüllung des Kaiser W ilhelm -Denkm als hat 
der Feier der Generaladjudant v. Plessen 
im Auftrage des Kaisers und an Stelle des 
Kronprinzen beigewohnt. I n  einem Schreiben 
des Generals an den Oberbürgermeister 
D r. Adolph heißt es: „Se. Majestät der
Kaiser nnd König bedauere, die bei Gelegen­
heit der dortigen Denkmals-Enthüünngsfeier 
sich Hanfenden ungünstigen Umstände auf­
richtig. Allerhöchstdieselben haben m ir be- 
fohlen, der Feier im Allerhöchsten Auftrage 
beizuwohnen, mich aber noch anderweitig 
m it Befehlen versehen, welche mich nöthigen, 
unmittelbar nach der Feier Frankfurt 
wieder zn verlassen.* Som it konnte Ge­
neral v. Plessen an dem Festessen nach der 
Enthüllung nicht theilnehmen.

München, 16. Oktober. Der verstorbene 
Bankier Neustätter hat 100000 M ark für 
Rekonvaleszenten aller Konfessionen gestiftet.

Karlsruhe, 19. Oktober. Die Zeitnngs- 
verleger von Oberbaden haben einstimmig 
beschlossen, infolge des erhöhten Papierpreises 
und Postzeitnngstarifes. vom 1. Januar 1901 
ab den AbonnementspreiS den örtlichen 
Verhältnissen entsprechend zu erhöhen.

Z u  d e n  W l r r e n  i n  C U n a .
G raf W a l d e r s e e  hat in Peking so­

gleich ani Morgen seiner Ankunft eine Truppen- 
besichtigung vorgenommen. Das ganze bot 
ein prächtiges Schauspiel. —  Der deutsche 
Gesandte M um m  v. Schwarzenstein ist 
Sonnabend von T i e n t s i n  nach Peking 
a b g e r e i s t .  —  Der russische Gesandte v. GierS 
wird im Laufe -e r Woche in Peking er­

wartet. Eine Depesche aus Peking vom 
Freitag besagt: Die fremden Gesandten
sind noch nicht bereit, morgen m it Tsching 
und L i - Hung - Tschang zusammenzutreffen; 
die Zusammenkunft wird wahrscheinlich ver­
tagt.

Um den Beginn der FriedenSverhand- 
lungcn in Peking ist die Regierung der Ver­
einigten Staaten von der chinesischen Regie­
rung ersucht worden. Eine Antwort auf 
diesen Vorschlag hat das Staatsdepartement 
m Washington bis Freitag noch nicht er- 
theilt; es heißt indessen, daß die Regierung 
die chinesischen Angebote nicht als aus­
reichend ansehe. Der Gesandte Conger theilte 

Remernng mit, daß die Echtheit des 
Edikts über dre Bestrafung der Würdenträger 
in Peking in Frage gestellt werde. —  Präsi­
dent M ac Kiiiley erhielt einen Brief des 
Kaisers von China. I n  seiner Antwort

bricht der Präsident die 
Hoffnung ans auf den Beginn der Friedens­
verhandlungen, sobald die beleidigten Re­
gierungen davon überzeugt seien, daß der 
Kaiser imstande sei, die Hauptschuldigen m it 
der gebührenden Strenge zu bestrafen.

Aus T i e n t s i n  wird gemeldet, daß 
eine russisch-deutsche Expedition gegen den 
Platz abgehen soll, wo sich die Kaiserin- 
W ittwe versteckt hält. L i - Hnng - Tschang 
habe dem Befehlshaber der Verbündeten 
Mittheilung über diesen Platz gemacht. Die  
Expedition sei für dreißig Tage ausgerüstet. 
—  Der deutschen Kavallerie fehlt es an 
Pferden, und sie bleibt vorläufig in Tientsin. 
Nach einem Telegramm des „Standard* ans 
Shanghai »st dort die Nachricht eingelaufen, 
daß der k a i s e r l i c h e  H o f  am Tnnkwau- 
Paß, wo die Provinzen Schaust, Scheust und 
Houan zusammenstoßen, angekommen sei. 
M an glaube, daß er am Freitag in Singan- 
fu eintreffen werde, welches noch 80 Meile»  
weiter nach Westen liegt.

Vom Freltag meldet Reuters Bureau 
aus Tientsin: Die Nachricht von der Be­
setzung Paotingfns einschließlich der Eisen­
bahn durch die Franzosen bestätigt sich. Die  
Stadt wurde von einem Bataillon Zuaven 
mit zwei Geschützen und einer Schwadron 
Kavallerie besetzt. Der Feind leistete während 
des Marsches keinen Widerstand, und als die 
Truppen anlangten, wehte die weiße Fahne 
von den Wällen der Stadt. Die Stadt ist fast 
völlig verlassen, und es wurde kein Widerstand 
geleistet. Die britische Kolonne nahm 17M ann  
von den kaiserlich-chinesischen Truppen am
16. Oktober in Menauhsieu gefangen. Die­
selben bildeten einen Theil der 2000 M ann  
starken Truppcnavthcilung» welche anSgefailde 
w ar, die Boxer in jener Gegend zu zer­
streuen. Die Gefangenen behaupteten, sie 
hätten 200 Boxer getödtet und seien auf 
der Rückkehr nach Pachau begriffen gewesen, 
als sie von der französischen Kolonne be­
schossen und zerstreut worden seien. D ie  
Engländer konfiszirten die Waffen und 
Pferde dieser Leute und ließen sie dann 
laufen. Auch die „Agence Havas* meldet 
aus Peking vom 18. d. M ts ., daß Paotingfu 
durch die Abtheilung des Brigadegenerals 
Bailloud vor der Ankunft der von Peking 
kommenden internationalen Truppenab- 
theilung genommen worden sei. Das Ver­
halten der französischen Truppen sei muster­
haft gewesen. Tschotekeou (?), das von 
200 Soldaten Li-Hnng-Tschangs besetzt ge­
wesen sei, sei auf die einfache Aufforderung 
des französischen Befehlshabers geräumt 
worden.

Eine Anzahl Boxer, welche durch den 
Vormarsch der verbündeten Truppen von 
Paotingfu nach Süden vertrieben w ar, sucht 
in der Provinz Shantnug eine Zuflucht zu 
finden. Ih r  Erscheinen verursacht hier neue 
Ausstände und christenfeindliche Erhebungen. 
Der Gouverneur trifft kräftige Maßnahmen 
zur Unterdrückung der Unrnhen.

Ueber einen merkwürdigen Zwischenfall 
meldet der »Daily Mail*-Korrespo»dent anS 
Shanghai. Auf einem Schiffe von Tientsin 
nach Shanghai traf ich den Kapitän PottS 
von der englischen Transporttruppe. Dieser 
hatte von russischen Soldaten, welche in  
Peking geplündert hatte», einen Schwarzen 
Adlerorden in Brillanten nnd das eigen­
händige Schreiben Kaiser Wilhelms gekauft, 
das vom Prinzen Heinrich dem Kaiser von 
China persönlich überreicht worden w ar. 
Als der deutsche Konsul dies erfuhr, ver­
langte er die Herausgabe uamentlich des 
Briefes, wofür Kapitän Potts eine fabel­
hafte Summe forderte. Der Konsul berichtete 
sofort nach Berlin, von wo die Antwort noch 
aussteht._____________

Provinzialnachrichten.
o Gollub, 21. Oktober. (Muthmaßlicher Dieb. 

Unglückfall) Der große Diebstahl im hiesigen 
katholischen Pfarrhaus« wird dem Arbeiter Ignatz 
Studzinski znr Last gelegt, welcher zur Zeit des 
Diebstahls aus dem Gerichtsgefängnitz in Stras- 
burg entwichen war. vor nicht langer Zeit in dem 
benachbarten russischen Grenzkreise Rhpin ergriffen 
und nach Preußen ausgeliefert wurde. S t. leugnet

>



A/ That. Dienstag findet ein Lokaltermin im 
Marrhause statt. — Wie erst jetzt bekannt w ird 
W in, Angnft der Käthner Joses Wastelewski aus 
nbbau Gollub so unglücklich von einem Ernte-- 
^Ue». daß er die Wirbelsäule brach nnd sogleich 
'°dt war.
. iknitz. 20. Oktober. (Strafprozesse.) Am Mou- 
M  hat da« Schwurgericht wieder m it einem 
.«trasvrozeß, der m it dem Konitzer Morde zu- 
Minenhangt. zn thun. Auch in Tnchel gährte es. 
M es Tages ging dort der Kaufmann Jakob 
aacoby über die Straße. E r soll dabei von Jungen 
Mit bepp. Hepv, Nnh. P»h-Rnfeu n. s. w. verfolgt 
Worden sei». Jacobh soll dafür einige Junge» m it 
lein Stock dnrchgehanen haben. Es entstand da­
durch ei» grober Anflauf. der zur Folge hatte, daß 
die Jungen sämmtlich festgenommen und wegen 
groben Unfugs n. s. w. bestraft winden. I n  einer 
Gerichtsverhandlung behaupteten die Angeklagten: 
sie hätten nur im allgemeine» Depp, Hepp ge­
rufen. Jacobh hätten sie garnicht gemeint, auch in 
keiner Weise behelligt. Erst als Jacobh sie ange­
rempelt habe. seien sie gegen diesen handgreiflich 
geworden. Der 17jährige Lewandowski. der den 
Vorgang hinter einem Zaun beobachtet haben w ill, 
bestätigte zengeneidlich die Behauptung der Ange­
klagten. Jacobh beschwor jedoch das Gegentheil. 
Daraufhin wurde Jacobh wegen wissentlichen 
Mcineids Verhaftet, gegen eine Sicherheitsleistung 
Von 5000 M ark aber wieder auf freien Fuß gesetzt. 
Jnstlzrath Sello soll den Angeklagte» am Montag 
vertheidigen. — Am Dienstag kommt sodann ein 
Krawall in Tnchel vor dem Schwurgericht zur 
Verhandlung. — Der Bericht über die Konitzer 
Krawalle vor dem dortigen Schwurgericht enthalt, 
wie seitens der Vertheidigung mitgetheilt w ird. 
hinsichtlich des Spruches der Geschworenen ver­
schiedene Irrthümer. Der Angeklagte Picarski ist 
nicht nur von der Anklage der Rädelsführerschaft, 
sondern von der Anklage des Landfriedensbrnchs 
überhaupt freigesprochen worden. Bei den Ange­
klagten Kath nnd Kriemel haben die Geschworenen 
die Frage der Rädelsfiihrerschaft nicht beiaht; diese 
Angeklagten sind vielmehr gleichfalls vollständig 
wegen Landfriedensbrnchs freigesprochen worden.

Danzig, 20. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident v. Goßler hat sich heute von Posen 
nach Konib begeben, »m der Einweihung des »en- 
erbanten Kolonistenhanses der Arbeiterkolonie i» 
Hilmarshof beizuwohnen. Auch Herr Landes­
hauptmann Hinze hat sich dorthin begebe». — 
Der Kaiser hat den Direktor des Realgymnasiums 
zn S t. Johann Dr. Ernst Meher m it Bestallung 
vom 1. Oktober d. Js.. unter Zuriickdat,rnng 
seines Patents auf den 1. Oktober 1891, zumPro- 
Vinzial-Schnlrath ernannt. D r. Meyer w ird als 
solcher demnächst an das Provmzral-Schnlkolle- 
ginm in Koblenz übersiedeln. — Am 24. d. M ts . 
begiebt sich der Herr Generalsnperintendent l>. 
Döbli» nach T h o rn , nm den Herren Snperinten- 
deuten Waubke feierlichst in sein Amt einzuführen.

Oarrzig, 21. Oktober. (Minifterbesnch.) Der 
Herr Handelkminifter Brefeld w ird zu den bereits 
mehrfach erwähnten Konferenzen über industrielle 
und kommerzielle Anlielegei,heilen unseres Ortes 
m it Begleitung des Unterstaatssekretärs Wirkt. 
Geh. Raths Lohmann nnd Geh.Ober-Regierungs- 
raths Jäger am Mittwoch Abend 5'/. Uhr m it 
dem Berliner Tagesschnellznge hier eintreffe». 
Aus dem Eiseiibahnministeriiim treffen die Herren 
Geh- Ober-Regierungsräthe D r. v. d. Lehen und 
Teßmar. ans dem Finanzministerium Herr Geh. 
Ober-Regiernligsrath Lacomi hier ri». Diese 
Herren wurden bereits m it dem in  verflossener 
Nacht angekommenen Nachtznge hier erwartet.

Allenstein, 18. Oktober. (Begnadigung.) Leut­
nant Nau von» hiesigen Infanterie-Regiment N r. 
150. der s. Z. wegen der bekannten Duellaffaire 
zn dreijähriger Festungshaft vernrtheilt wurde, 
ist nach siebenmonatiger Jnternirnng begnadigt 
nnd in das Infanterie-Regiment N r. 33 versetzt 
worden.

Jnsterburg. 20. Oktober. (Erschossen.) Wie die 
.Ostdeutsche Volkszelt,>»g" meldet, winde Ober­
leutnant Jäger Vom 37. Artillerie-Regiment er­
schossen aufgefunden. ^

Argenau. 19. Oktober. (Selbstmord. Unglücks- 
kall> Am Montag (15.) hat sich Frau W in 
G r-M o n n  in einem Anfall von geistiger Um- 
nachtnng erhängt. — E i» schrecklicher Unglücks- 
fa ll hat sich an demselben Tage bei dem Ueber- 
gange der Rttbenbahn zwischen K l.-M orin  und 
G r.-M orin  ereignet. Der Altsitzer P. ans G r-  
Opok fuhr m it seiner Tante und einem Böttcher- 
lehrliiig von hier nach Hanse. A ls  er i» die Nähe 
des Geleises der Näbeiibah» kam. brauste ei» Zug 
heran; trotzdem fuhr V. ruhig weiter, obwohl der 
Lokomotivführer selbstverständlich die nöthigen 
Signale gab. Da aber der Zng wegen des Ge- 
fälles nicht halten konnte, erfolgte der Zusammen­
stoß; die Maschine faßte das Hinterrad und 
schleifte den Wage» mehrere Meter m it sich. P. 
und seine Tante wurden heransgeschlendert. kamen 
jedoch ohne jede besondere Verletzung davon. Da­
gegen wurde der Lehrling, der vom Wagen vor 
die Maschine gesprungen war. von dieser vor ihr 
hingeschoben und erst nach einigen M inute» her­
vorgezogen. als das Unglück bemerkt wurde. Es 
kellte sich heraus, daß der junge Mensch ei» Bei» 
mehrfach gebrochen und schwere Verletzungen am 
Kopfe erlitten hatte. E r  wurde daher nach Jno- 
Wrazlaw ,»s Kreiskrankenhaus gebracht.

Posen, 18. Oktober. <Der Beleidiguugsprozeß) 
des MiloSlawer deutschen Gesangvereins gellen 
das Herrenhaus-Mitglied v. Koscielskk findet am 
29. d. M ts . vor der Strafkammer zn Gnesei, statt. 
Fünfundzwanzig Zeuge» sind bereits seitens der 
Deutschen geladen. Anw alt des genannte» Ver­
eins ist Justizrath Wagner anS Berlin. Herr 
v. Koscielkis Vertheidiger ist Rcchtsanwalt Wo- 
linski-Posen. _______

heute im Ordounanzanzuge. Ih re  Majestät vollendet Herrscherpaar über sich zuhaben? Ich dar? dreist

Lokaluailirichten.
^  Sur Erinnerung. Am 23. Oktober 1803. vor 97 
Jahre», wurde zu Berlin  der Opernkomvonlst 
A l b e r t  L o r t z i n g  geboren. Noch letzt gebore» 
seine Opern znm ständigen Repertoire der deutschen 
Bühne: „Z a r nnd Zimmermaiin". -U »d:ne .
-Waffenschmied" n. a. E r schrieb größtentherls 
selbst auch den Text und gestaltet m it Meister­
schaft das Nnmnthige und Heitere, noch mehr 
das Hnmoristische und Gemüthlich-Komische. 
Lortzing starb am 21. Januar 1851 in Berlin.

Thor«, 22. Oktober 1900.
. — ( G e b u r t s t a g  d e r  K a i s e r i n . )  Am 
heutigen Geburtstage Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Uugufte V iktoria  trage» die königlichen Gebäude 
«l«d der Rathhansthnrm Flaggenschmuck. Die 
vffiziere,Unteroffiziere m,d Mannschaften erscheinen

hellte ih r 42. Lebensjahr
— (Ausze ichnung.) Zn der ObstauSstellnng 

in Marienbnrg hatte auch ein Vorstandsmitglied 
des Gartenbauvereins für Thor» und Umgegend, 
Herr G. Hentschel-Mockcr, eine Kollektion Obst 
gesandt. Ih m  ist mitgetheilt worden, daß ihm 
fü r keine Birnen ein Diplom zuerkannt worden ist.

— ( A u s z e i c h n u n g )  Der T ite l Forstmeister 
ist dem Oberförster Schartow in  Argenan ver­
liehen worden m it dem Range der Räthe 4. Klaffe.

— (Neue R e i c h s b a n k n e b e u f t e l l e . )  Am 
1. November d. JS. w ird in Oelsnitz (Vogtland) 
eine von der Reichsbankstelle In Plane» i. V. ab­
hängige RcichSbanknebenstelle m it Kaffenein- 
richtung nnd beschränktem Giroverkehr eröffnet 
werden.

— (Angeb l i che  M a ß n a h m e n  gegen d ie  
P o le n .)  Bekanntlich w eilt gegenwärtig Kultus­
minister D r. S tud t in Posen, woselbst er an den 
Sitzungen der königl. Aiisiedelnnaskommisslon 
theilnahm. Da nun dir Ansiedlungskominisstoil in 
das Reffort des Landwirthschastsministeriums, 
nicht aber in das des Knltusministerinms fä llt, 
so nimmt man in  Posen an, daß es sich »m 
andere Sachen handelt. Kultusminister D r. S tudt 
soll nach Posen gereist sein. um m it den dortigen 
maßgebenden Behörden über neue Maßnahmen 
zur Stärkung des DentschthnmS zu verhandeln. 
M an nennt zunächst die Beschränkung der pol­
nischen Presse, eventuell das gänzliche Verbot der 
Herausgabe polnischer Zeitungen, dann aber auch 
die Auflösung polnischer Vereine und als letztes 
das Schließen der polnischen Schaubühne. I n ­
wieweit alle diese Vermuthungen ans Wahrheit 
beruhen» w ird die nächste Zukunft lehren. Jeden­
fa lls beschäftige» diese Fragen die Posener seit 
einiger Zeit.

— (An dem P a r t e i t a g e )  der freisinnigen 
Bolkspartei in Görlitz, der am vorigen Freitag 
begann, nimmt auch der Landtagsabgeordiiete fü r 
Thorn-Cuim. Herr Kaufmann M ittler theil. E r 
Wurde in die Mandatspriisnngskommissio» gewählt.

— ( In n n  » g s v e r s a m m l n n g . )  Die Schlaffer-. 
Uhr-, Spar-, Büchsen-, Windenmacher- nnd Feilen- 
Haner-Junnng hie lt am Sonnabend Nachmittag 
das Nachquartal ab. Es wurden 11 ausgelernte 
junge Lente freigesprochen und 10 Lehrlinge neu 
eingeschrieben. Unter den 11 Junggesellen flnd 10 
Schlosser und 1 Uhrmacher. Der Obermeister, 
Herr Stadtrath T i l l  beglückwünschte die Jung­
geselle» und sprach ihnen seine Anerkennung über 
die gutgefertigten Gesellenstücke an«; auch die 
theoretische Prüfung hätten sie gut bestanden, doch 
möchten sie die Fortbildungsschule noch weiter be­
suchen. um ihre dort empfangenen Kenntnisse zu 
befestigen. Der von der königlichen Regierung 
verlangte Nachtrag zu den Satzungen kommt dem­
nächst bei einer außerordentlichen Jnimiigsver- 
sammlnng zur Verhandlung und Beschlußfassung.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am der- 
gangene» Donnerstag, den 18. d. M ts ., abends 8 Uhr. 
fanv eine Hauptversammlung des Kiegervereins 
statt. Der Vorsitzende. Herr Hanptmann Maercker 
eröffnete die Sitzung und machte bekannt, daß um 
8'/, Uhr Uebergabe des von Seiner Majestät dem 
Kaiser verliehene» FahnenbandeS durch den Herr» 
Landrath von Schwerin erfolgen werde. — ES 
sollen 250 Lose der 4. GesellschaftS-Lotterie des 
Preußischen Landes - Krieger - Verbandes bestellt 
werden. Die Kameraden werden ersucht, sich an 
der Abnahme der Lose rege zn betheiligen. weil 
der Ueberschnß dieser Lotterie zu wohlthätige» 
Zwecken der Bereinskamerade» und deren Ange­
hörigen bestimmt ist. — Das Jahrbuch ist einge 
gangen und kann bei dem Kameraden Mausolf in 
Empfang genommen werden; hierbei w ird bemerkt, 
daß ans den Uebrschüffen dieses Jahrbuches (Ka­
lenders) bereits über 20000 Mk. fü r die Waisen­
häuser der Kriegervereine abgeführt worden sind; 
der edle Zweck des Unternehmens liegt klar vor 
uns und ist wohl der kräftigsten Unterstützung 
werth. — Die Kameraden von Deffomieck und Her- 
holz sind gestorben, das Andenken derselben w ird 
in üblicher Weise geehrt. — Die Kameraden 
Wandel, Netz und Kolkowski wurden durch Hand 
schlag auf die Satzungen verpflichtet; 2 Kame-

sich snr Aufnahme gemeldet. — Um 
? "  -  die feierliche Uebergabe des Fahnen-
banbeS durch Herrn Landrath von Schwerin m it
folgender Ansprache statt: „Kameraden! Ich  habe
den ehrenvolle» Auftrag, Ihnen das dem Krieger- 
verein Thorn von Seiner Majestät dem Kaiser 
nnd König verliehene Fahnenband zu überreichen 
Meine herzlichen Glückwünsche zu dieser hohen 
Auszeichnung habe ich Ihnen schon bei ihrem 
Jnbiiänm  ausgesprochen: Möge dieses schöne
siahnenband eine neue Fessel seni, die Sie unlöslich 
bindet an unser theures Kömgshans. an unsern er- 
habenen Herrscher. An Versuche» fehlt es auch 
bei uns nicht, die alten Krieger loszureißen von 
ihrer Fahne, ihnen vorzuspiegeln, daß ihr Glanbe 
sich nicht vertrüge m it der Zugehörigkeit zn den Ver­
einen. die bar allen Trrne^ zn Kaiser lind Reich,

unserem Vereine niemand sein wird, möge er. 
welcher Konfession es sei. angehören der solchen 
Vorspiegelungen Glauben schenkt. W ir stehen anf 
dem Standpunkte: „Gebet Goit, was Gottes ist. 
nnd dem Kaiser, was des Kaisers 'st. Der 18. 
O k t o b e r  ist zur Uebergabe des Fakmrnbandes ge- 
wählt — nicht ohne Beziehung. Einzelne Daten 
habe» in der preußischen und preußisch-deutsche» 
Geschichte ihre besondere Bedeutung, so insbe- 
sondere der 18. Fast in jedem M onat t r i t t  er m it 
Flammenzeichen her'vor: E in  18. J u n i :  der 
Schlachttag von Fehrbellin. der Geburtstag 
Preußens als Großmacht. E in 18. J a n u a r :  die 
äußere Anerkennung dieser Stellung durch Er- 
hebmig Preußens ,„ ,»  Königreiche. 170 Jahre 
spater wieder ein 18. J a n u a r  die Krönung 
200 jähriger Arbeit der Lohenzoller» an Deutsch­
land, die Wiederaufrichtn«,g des deutschen Kaiser- 
thnms in Versailles; dieses aber nur möglich auf 
Grund des blutigen Ringens, das am gewaltig- 
tigste» sich grnppirt um den 18. August.  Und 
d e r  18. O k t o b e r !  Die Völkerschlacht bei 
Leipzig, der Tag, den fast alle Völker Europas 
als den Tag der Erlösung vom Joche der korst- 
scheu Eroberers feiern, der Tag der Morgenröthe 
auch fü r unser engeres Vaterland. Ferner der 18. 
O k t o b e r ,  der Geburtstag unseres Kaisers 
Friedrich, dessen lichte Heldengestalt jedem dentschen 
Krieger unvergeßlich vor Auge» steht. Heute ist 
das Gedächtniß an ihn besonders lebhaft, da 
unsere Gedanken in banger Sorge bei seiner hohe» 
Gemahlin, der M u tte r unseres theuren Kaisers, 
weilen. Wenige Tage nur trennen nnS «och von 
dem Geburtstag unserer Kaiserin. Welche Nation 
der W elt kann sich wohl rühmen, ein solches

sagen: keine! Die ganze W elt blickt heute m it 
Bewunderung nnd Verehrung auf unsern Kaiser 
und unsere Kaiserin. Dies legt uns aber die 
ernsteste Pflicht gegen G ott anf. der uns so hoch 
begnadet hat, uns dankbar zu erweisen durch die 
That. Suchen w ir unsere Aufgabe nicht in  nör­
gelndem Bekritteln der Maßnahmen unseres Kaiser 
und seiner Räthe, sondern überall durch die That 
sein kürzlich gesprochenes W ort: eivis Oermanus 
«um: Ich  bin ein deutscher Bürger, bethätigen." 
M it  den Worten: »Alle Zeit stets bereit fü r des 
Reiches Herrlichkeit" und m it einem m it Be­
geisterung aufgenommenen Loch auf das Kaiser­
paar überreichte hierauf der Herr Landrath dem 
Vorsitzenden das Fahnenband. worauf die Natio­
nalhymne stehend gesungen wurde. Der Vorsitzende 
Herr Hanptmann Mae>cker befestigte m it Worten 
des Dankes und dem Gelöbnitz der stete» Treue 
das Fahnenband an die Fahne des Vereins, die 
zn diesem Zwecke durch einen Schützenzug m it 
Musik nach dem Bereinslokal gebracht worden 
war. Alsdann folgte das Einschlagen der von 
auswärtigen Vereinen bei der Jubelfeier gestifte­
ten zwölf Fahnennägel in den Fahnenschaft. 
Es waren bei dieser Feier an 100 Kameraden an­
wesend, darunter als Ehrengäste die Herren 
Oberst und Kommandant v. Loebell und Sanpt- 
mann d. L. Kleemanu. Herr Oberst v. Loebell, 
welcher der Versammlung bis zum Schlüsse bei­
wohnte, hielt eine Ansprache über die Ereignisse 
ans den Jahren 1806 bis 1813, welche von den 
Kameraden m it lebhaftem Be ifa ll aufgenommen 
wurde. — Kamerad Dümler hat ein von feiner 
jüngsten Tochter gefertigtes Ordenskiffen dem 
Verein zum Geschenk gemacht. Dabei nahm der 
Herr Vorsitzende Gelegenheit, auf gute Kamerad­
schaft ei» Hoch auszubringen. Nach Erledigung 
des geschäftlichen Theils verblieben die Kame­
raden beim Glase B ier bis gegen 11 Uhr zu­
sammen; die Zeit wurde durch Mustkvorträge 
nnd durch Absingen patriotischer nnd Soldaten­
lieder in echt kameradschaftlicher Weise ausgefüllt. 
Herr Kapellmeister Stark hatte i»  liebeiiswür- 
digerweise einen Theil seiner Kapelle dem Verein 
zur Verfügung gestellt. Die nächste Hauptver- 
sammlung findet am 17. k. M ts . statt, zn der 
Herr Oberst v. Loebell einen Vortrug zugesagt hat

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Die Steiger 
abtheiinng der Freiwilligen Feuerwehr hielt gestern 
früh wiederum eine IV.stündige Uebung unt der 
Maschinen- und den Hakenleitern ab. Die Wehr 
hat seit der letzten Gesammtübnng einen Zuwachs 
von 5 M itgliedern erhalten, wovon 3 der Steiger­
abtheilung -„getheilt iv,irden. Erwünscht ist, daß 
sich noch mehr jniige, kräftige Leute zur Aufnahme 
in die Wehr melde».

— ( E in  g e s e l l i g e r  Ab en d ) ,  unter dem 
Namen Kaffeekränzchen, vereinigte am Freitag von 
nachmittags 4V, Uhr die Beamten der kaiserlichen 
Post- und Telegraphenämter hierselbst nebst deren 
Angehörigen im T ivo li. Zunächst wurde eine vor- 
-»gliche Tasse Kaffee eingenommen, währenddem 
Mitglieder der Kapelle des Jilfantene-Regnnents 
Nr. 21 konzertirte». Im  Anfange waren größten- 
theils nur Damen vertreten, gegen Abend er­
schienen jedoch auch die d icns'vri gewordenen 
männlichen M itglieder, sodaß schließlich etwa 150 
Personen den Saal füllten. HerrOber-Telegraphen- 
asffstent Banse begrüßte dir Anwesenden und theilte 
ihnen m it. daß m it der Veranstaltung des 
Kränzchens hauptsächlich bezweckt werde, die Be­
amten nnd deren Familienangehörige näher zu 
bringen und den kollegialischen Verkehr mehr zn 
Pflege». Redner dankte den Vorgesetzten nnd 
Gästen fü r ih r Erschauen »nd schloß m it einem 
dreifachen Loch auf dieselben. Hierauf folgten 
einige im Chor vorgetragenen Gesänge und Einzel- 
vortröge. Den Beschluß bildete ein gemüthliches 
Tänzchen. Bei der nächtlichen Kaffeetafel dankte 
»och Herr Gerichtsvollzieher Klug im Namen der 
Gäste fü r das ihnen Dargebotene. Erst früh 
wandten die letzten Theilnehmer sich ihren heimath­
lichen Penaten zu. Da das Fest znr allseitige» 
Befriedigung verlaufen ist. w ird eine Wiederholung 
allgemein gewünscht.

— ( G ra p h is c he r  V e r e i n . )  Der am Sonn­
abend zum besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals 
im Wiener CasS veranstaltete musikalisch-humo­
ristische UntcrhaltnngSabend m it Konzert hatte 
nicht den fü r den genannten Zweck erhofften 
materiellen Erfo lg : eS waren nur wenige Gäste 
erschiene». Den einzelnen Vortrügen n»d nicht 
znm mindeste» der 178er Kapelle wurde fü r das 
schön dnrchgefiihrtr Konzert viel Anerkennung ge­
zollt. Die Kapelle der 11er hatte infolge ander­
weitiger dienstlicher Aufgaben absagen muffen, 
u"d der Liebenswürdigkeit deS Herrn Stabs- 
hoboisten Bor,„am ,, der seine Kapelle znr Ver­
stimm« stellte, ist es zn danke», daß die Vera,,- 
staltnng noch ermöglicht wurde. E in  Tanz- 
kränzchen hielt die Anwesende» noch lange nach 
den Vortragen beisammen.
. — ( K o n z e r t  im  A r t n S h o f e . )  Gestern fand 
im groben Saale des Artushofes das gewöhnliche 
Sonntagskonzert der Kapelle der Einundsechziger 
statt. Der Saal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt, auch alle Logen waren besetzt. Das ab- 
wechselungsreiche Programm bot den Zuhörer» 
einen schönen Genuß. Unangenehm berührte es 
jedoch viele Besucher, als sie beim Suche» nach 
Plätzen eine Menge leerer Tische vorfanden m it 
dem Vermerk: »Besetzt." Die Tische wurden erst 
in vorgerückterer Zeit von jungen Leuten,, wahr- 
scheinlich Haiidlnngsgehilfen. besetzt. Bei offent- 
lichen Konzerte» erscheint es durchaus nicht an­
gebracht, Tische so lauge Zeit nach Beginn des 
Konzerts freizuhalten.

— ( E x p e r i m e n t a l v o r t r ä g e . )  Der Phy­
siker Finn veranstaltet hier am nächsten M ittwoch 
nnd Donnerstag in der Aula des Gymnasiums 
Experimentalvorträge. Die „Neue Stettiner Zei­
tung" schreibt über die Vortrage des Herrn F inn : 
„D ie Experimentalvorträge des Herrn Finn sind 
anziehen!, nnd im höchsten Grade belehrend und 
weide» durch selbst dem Laie» faßliche Exp li­
kationen gehoben. Ein zahlreiches, den gebildeten 
Standen angehörendes Auditorium  lauschte in 
athemloser S tille  den Auseinandersetzn,,gen des 
Vortragende», der seine» Apparate» m it bewun- 
deriingswiirdlger Gewandtheit die mächtiasten 
Wirkungen abnöthigte. die gleichzeiUa iewem 
Wink zu schienen. Da die Elektrizität
und der Magnetismus so mächtige Hebel der

"löge jeder Gebildete 
diese günstige Gelegenheit znr Bereicherung seiner 
Kenntnisse und znr Erweiterung seines Jdeen- 
^erses durch den Besuch der Vortrage des Herrn 
Finn nicht unbenutzt vorübergehen lassen."
— 77 ">F s l  s st e.) Im  Verlage von
Walter Lambeck hierselbst ist. wie in früheren

Jahren, wieder eine Wohnungsliste der O M iere 
nnd Beamten rc. der Garnison Thorn erschienen, 
die unter Benutzung amtlicher Quellen zusammen­
gestellt und am 20. Oktober 1900 geschloffen ist. 
Die Nützlichkeit der Liste ist von den Geschäfts­
leuten bereits anerkannt und dürfte bei ihrem 
niedrigen Preis von vielen bezogen werden.

— ( G ro ß e  P e t e r s i l i e n w u r z e l « )  waren 
aus der Gärtnerei von G. Hentfchel-Mocker schon 
mehrere M ale anf den M arkt gebracht. Am  
Freitag wurde eine Wurzel gewogen, sie wies 
das bemerkenswerthe Gewicht von 2 Pfund anf.

— (B ra n d .)  Anf dem Herzberg'schen Hvlz- 
lagerplatze an der Weichsel gerieth gestern Abend 
ein kleiner Holzstapel in  Brand, der nur geringe» 
Schaden anrichtete, da er von Vorübergehenden 
rechtzeikig bemerkt und gelöscht wurde. M an 
vermuthet Brandstiftung.

Lodz, 19. Oktober. (Zahlungseinstellung.) Die 
Wollenwcberri von K arl Kipper, welche die Fa­
brikation von Damenkleiderstoffen betreibt, hat 
m it 1 M illio n  M ark Schulde» d e Zahlungen ein­
gestellt. Bctheiligt sind nach der „Berl- Börferl- 
Ztg." u. a. deutsche Woll- nnd Garuhänser sowie 
Maschinenfabriken. ___________

Neueste Nachrichten.
Kattowi-. 22. Oktober. Gestern nachmittags 

stürzte in der Umgegend ein vollbesetzter An- 
hängewagen der elektrischen Kleinbahn in  einer 
scharfen Kurve um. 17 Personen wurden theils 
schwer, theils leicht, ein Bahnbrdirntrster tödtiich 
verletzt.

Berlin, 22. Oktober. Eine soeben unter 
dem Vorsitz des Präsidenten der deutschen 
Boden-Kredit-Aktiengesellschast zusammenge­
tretene Versammlung der Direktoren von 
acht Hypothekengesellschasrru beschloß, der 
preußischen Hypotheken-Aktienbank und der 
deutschen Grundschuldbank in Berlin zwecks 
Ueberwindung der dnrch den starken Pfandbrief- 
rückfluß entstandenen zeitigen Schwierigkeiten 
namhafte Baarbeträg« gegen Abtretung 
von Hypotheken sofort unter der Bedingung 
zur Verfügung zu stellen, daß die soge­
nannten Nebengesellschasten den beiden 
Banken schleunigst in Liquidation treten.

Berlin, 22. Oktober. Das kaiserliche 
Gesundheitsamt theilt mit, daß der Ausbrnch 
der M a u l- und Klauenseuche anf dem Zentral- 
viehhofe in Berlin  am 20. d. M ts . ge­
meldet wurde.

Berlin, 22. Oktober. I n  der heutigen 
Vormittagsziehuug der preuß. Klassenlotterie 
fiele» ein Gewinn von 15 000 M k. anf N r . 
63924, 2 Gewinne von 5000 M k. anf N r. 
170 577, 216 941.

Embeu. 20. Oktober. Adm iral v. Küster 
feierte heute das Fest seiner silbernen Hoch­
zeit. Ans diesem Anlaß wurde Vizeadmiral 
Thomsen beauftragt, dem Jub ilar die Glück­
wünsche des gesammten Marinc-Osfizierkorps 
zu überbringen.

Friedrichshase», 21. Oktober. Die heutige 
dritte Auffahrt des Luftschiffs deS Grafen 
Zepvelin, an der G raf Zeppelin, Leutnant 
v. Krogh und der Forschungsreisende Eugen 
Wolf theilnahme», begann bei regnerischem, 
beinahe Windstillen W etter nm 5 Uhr 2 M in . 
nachmittags. Das Luftschiff erhob sich, die 
Spitze etwas nach oben, zunächst bis etwa 
250 M eter Höhe und führte, ungefähr ein 
Kilometer vom Lande entfernt, verschiedene 
Wendungen m it Auf- und AbwärtSsahren 
m it bestem Gelingen aus. Nachdem das 
Luftschiff den Kurs gegen das schweizerische 
Ufer genommen hatte und bis zu etwa 400 
M eter Höhe emporgestiegen w ar, fuhr eS 
bis einige hundert M eter vor M anzell zurück, 
wo es langsam bis aus den Wasserspiegel 
herabging und nm 5 Uhr 25 M in . glücklich 
landete. Der König und die Königin 
wohnten wiederum dem Versuch aus eitlem 
Dampfer bei.
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W  Heute Mittag 1 Uhr eut- ^  
I  schlief sanft unser innigst ge- W  
I  liebtes Töchterchen

W im Alter von 7 Jahren 8 W  
W  Monaten. Um stilles Beileid W  
«W bitten ^

Thorn, 20. Oktober 1900 W
I  die tranerttden E lte rn  M

W  L .  M a L L r l L S
und Frau.

W  Die Beerdigung findet «W  
W  Dienstag den 23., nachm. 4 Uhr, W  
W  vom Trauerhause Culmer- W  
W  Chaussee 52 aus auf dem St.- M  

Georgenkirchhofe statt.

Bekanntmachung.
I n  dem von der Stadt neu er­

worbenen Hanse Mellienstraste 8 V  
sind sofort 3 Wohnungen, bestehend 
aus je einer Stiche mit Küche und 
Zubehör, sowie bis zum April k. Is .  
eine Wagenremise und Stallung für 
3 Pferde zu vermiethen.

Näheres bei dem in dem Hause 
wohnenden Polizei - Sergeanten 
Alozsieli zu erfragen.

Thorn den 19. Oktober 1900.
Der Magistrat.

Junges Mädchen,
welches die Buchführung erlernt hat, 
stenographiren, auch polnisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gest. Anerbieten erbeten 
unter 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.
Geübte Taillen- ,md Rock- 

arbeiteriunen
verlangen Loscli«», Sazfee»
_______Altstädtischer M arkt LV.

Gin Kindermädchen
für den ganzen Tag sucht

«Nerberstr. 18» >

^T in Herr
gesucht, gleichviel an welchem Orte, zum 
Verkauf meiner Zigarren an Re­
staurateure, Händler, Krämer, Pri­
vate. Vergütigung 135 Mk. per Mo­
nat, außerdem hohe Provision. 
______ k. Xauifmsnn, Hamburg I .

Einen jüngeren

Verkäufer
sucht per sofort Angnsta B a zar.

Bekanntmachung.
Von dem Banviertel L .2  in der 

Wilhelmstadt, gegenüber dem 
Stadtbahnhof au der Wllhelm- 
bezw. der Albrechtsiraße,sollen am 
Dienstag den 30. d. Mts.,i 

vormittags 0  Uhr, 
im Dienstgebättde der Fortifi- 
kation, Zimmer 10,3 Bauparzellen 
öffentlich, meistbietend unter Vor­
behalt des Zuschlags seitens des 
Königl. Allgem. Kriegs-Departe- 
meuts versteigert werden.

Die Verkaufsbedingnngen nebst 
Lageplan liegen in der Zeit von 
3 bis 6Vs Uhr nachmittags, im 
Dienstgebande, Zimmer 4, zur Ein­
sicht aus; auch können sie gegen 
Zahlung der Schreibgebühr von 
0,50 Mk. bezogen werden.

Thorn den 20 Oktober 1900.
Königliche Fortifilriltioir Thorn.

M a u r e r

zum Brückenbau in Frehstadt Westpr. 
können sich melden bei

w .  r r i n o w .

Tischlergesclle»
auf Bauarbeit und 2  Lehrlinge 
können sofort eintreten.
________  A l .

Zremiltige VersttlZerlülg.
Am Donnerstag. L5. v. Mts., 

vormittags 10 Uhr,
werde ich aus dem Biehmarkte Jakobs- 
Borstadt hier:

1 braunen Korbschlitten,
1 Kastenschlitten, 1 Spa- 
zierwagen, 1 Kastenwagen,
2 Erntewagen mit Leitern 
und Kasten, 1 Milchwagen 
auf Federn, 1 Kulturpflug, 
1 paar schottische Egge»,
3 Wiesencggcu, 1 Kar- 
toffelpfiug, 1 Laudhaken, 1 
Queckerciniger, 1 Dresch- 
kasten, 1 Pferd, 2 paar 
Arbeitsgeschirre, 1 Spa- 
ziergeschirr, 1 Rüben« 
schneider

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Gerichlvollzieher.

A u k t io n .
Am Dounerstag, 35. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Viehmarkte Jakobs- 
Vorstadt hier. im Wege der einst­
weiligen Verfügung

1 Pferd (braune Stute 
sechsjährig)

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 22. Oktober 1900.
S o M s . Gerichtsvollzieher.

Wohne jetzt
Gerberstr. 33/35, H, rechts.
Eingang gegenüber d. Schützenhanse.

Zchmrt v s M
8«ln AtAnnlkinG

wird billig ertheilt
Culmerstr. 28, H, rechts.

An- und Verkauf, Abschätzung und 
rationelle Ausnutzung von

„lorfmooren"
übernimmt

SekIsuLvnsp, Torfmeister, 
___________ Post Ottlotschin.

Pension für Schüter nachweislich 
gut und billig zu haben , 

Schnhmacherstr. 2 4 , III Tr., r.

Friinlei»,
welches die kaufm. Buchführung er­
lernt hat und gut steuographirt, sucht 
als Anfängerin Stellung im Komptoir. 
Gefällige Anerbieten unter S. in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung zu 
hinterlegen.

Gesunde Amme
«o lbo .

Ein tüchtiges, ordentliches 
Mädchen, das im Kochen nicht un­
erfahren ist, sucht Frau Kaufmann 
«ollnsr», Windstrasse.

Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei gründ­
lich zu erlernen, kaun sofort eintreten 
bei krskoM L ki, Neust. M a rk t.

1 mhmchckr NMn
(gewesener Kallallerist bevorzugt) 1a 
Zeugnisse, persönliche Vorstellung Be­
dingung.

4 —5 Arbeiterfamilien bei hohem 
Lohn und Deputat sucht

Dom. Birkenau,
__________bei Tauer Westpr.

Ländereien,
ca. 70 Morgen, theilweise mit Winter­
saat bestellt, in Leibitsch.an derThorner 
Chaussee und der Gramtschener 
Pflasterstraße belegen, sollen im ganzen 
oder getheilt unter günstigen Be­
dingungen verfällst werden. Zu er­
fragen bei Fräulein Lm itts  ttlittlor, 
Leibitsch.

I n  der Neu- oder Altstadt wird ein

Grundstück
mit Hellem, größeren Hosraum bei 
angemessener Anzahlung zu kaufen 
gesucht. Angebote mit näheren An­
gaben unter V!l. 7S an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______________

in Mocker, Thoruerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

w n s . L ekS tv r.

4 5000 Mark
per sofort oder 1. Januar 1901 auf 
ein Hausgrundstück zur ersten Stelle 
gesucht. Anerbieten unter X. 100 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sü Sliilk « M m .
A AN ick Me Mstt. 
M  SM ÄrnzWMmer

Verkauft
Domäne Grosz-Morin

bei Argenau.

B u h n e n p M e

ca. 5000 Stück sucht sogleich zu kaufen
SaiWschiift Mmili.

Aue Plüsch-8muit«r,
sowie Vertikow und Sophatisch (gut 
erhalten) billig zu verkaufen. Zu er- 
sragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.
Ein großes, 

eisernes 
zu verkaufen

HängeschNd
Schillerstraste 4 .

Ei» Waschkcsscl
zu kaufen gesucht.

Gerberstr. 21, im Laden.

Aue «tue Pchmifam
und andere Kleider, Möbel rc. sind 
billig zu verkaufen bei 
__________ Msi-ks, Amtsgericht.

Sehr gute,

gefüllte Heringe
empfiehlt billigst

I V l o r i l L  K a l i s k l ,
_________ Neustadt. M arkt 11.

Möbl. Pt.-Zimmer zu vermiethen 
Katharinenstr. 5 . 

Zu erfragen im Keller.

r .  L 'U e l. lr , ,
Elisabethstraste S, 

empfiehlt sich zur Anfertigung von 
Damen-Kostümen nach Maaß; ein­
zelne Jacketts werden sauber und gut­
sitzend geliefert, auch rnodernisirt. 
Kleider von 5—6 Mark, elegante 
7 - 8  Mark.

Elektrische Anlagen
jeder Art, sowie

Reparaturen daran

werden sauber und fachkundig aus­
geführt von

Elisabethstr. 4 ._______

Wirt orsoliionen!

W ! f M §

l.8888 ä U .  3 . 3 0  iü°ts3aE ^
— _______ extra)

ru 2«evi(6n Nsr 
vsutsokisn Loäutrgsdists.

Lekuiiii 83. ülovMbei- >i. folg. Isge 

16 870 6s1ckx6^lNH0, rabldar
okno /̂ drug im Detra§s von 21.

5 7 5 . V V 0

S -5 1 0 0 M 0

1 » ^ 2 8 , 6 8 6

1 ^ ^ 1 8 , 8 8 8

2  z 1 0 0 0 0  -  2 0 0 0 0
4 ü  5  0 0 0 - 2 0  A M
1 0  L 1 0 0 0 - 1 0 0 0 0
1 0 0  ä 5 0 0 - 3 0 0 0 0  
1 5 0  ü 1 0 0 - 1 5 0 0 0  
6 0 0  ü 5 0  -  3 0  0 0 0  
1 6 0 0 0 ^ 1 5  2 4 0  « v v

Loosanrakkl evoooo. — Versanä xsx. I 
?ostauvk6isuv̂  oäer âolmaams 
äurvd Osnöral-Osblt: Lan!(gs8okä5t j

l . i i l l . W I s i ' L K i .

in R vrlm , vroltestr. 5 uuä 
Hamburg, Nürnberg, lNünobsn.
LA  Islsgi'.^äp.: 0!üo!c»mll>!sp. WKZ 

Iw86 in Iborn bei 6. vomdrawskl, 
Lrnol k.smd60k, Oskar vra^verl.

Lose
zur Königsberger Schlotzfreiheit- 

Geld-Lotterie; Hauptgew. 50000 
Mark, Ziehung vom 29. Oktober bis 
1. November er., ä 3,30 Mark; 

zur S. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, ä 3.50 Mk.; 

zur 2 . Ziehung der 2V . W eim ar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ä. 1,10 Mk. 

zu haben in der
GeschLst,stelle der »Thorner Presse*.

kdotlWMo ÜWMls
L0V16

s ä m m tlic h e  U M k e l
rur

P h o to g ra p h ie
k. ämrteur- u. kLekpdotogrspIie» 

ksltsn stets vorrätkig

Unüers ^  6o.

llovlsooi-
Itzppicktz linö t iiu lk r

io stvt8 uvuvm klustor 
emxüoiilt

klick MIler üirlckl.,
Lrsit68tra8ss 4.

^S S K K S S K S S K S K S S K S S S K K S S K K S K K S K K K K K K K K K
F

L

L

<0 O

für

tiliislllelio Mus, UM«», 
rslioopssglionio

von

Uieslllls pgstkocki.
8

Seglerstr. 3», 
im Keil'fche» Sause. ^

ÜM 8dLll8-
L e rn -

K s i f s n .

- E  OvAinnüvt 1838.

^1Io Sorten

LtZ.r'ken
uuä

O W L . W .

S p « . r - S v ! 5 v .  - W U
/^ ro m a t io e k s  T e r p e n t in  -  V /a o k 8  -  K e r n 8 e ife n .

LsIm isk-^vrpsntin-Lvkm isr ZsSks. -KW

pariser Weli-^ussteüung l900.
von der Internationalen Jury wurde den

Original K U M G M Z L  Maschinen
der

k i r i x

a«r Ilökli8ts kreis lier Lossteüiills, rueckamit.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.

J E - Täglich -DR
M e »  tesfes-ll»clie»

bei k . W o kiceN .
________Schul,macherstraße 2 4 .

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei » .  r s r r s . i ,

Holzvlatz an der Weichsel.
1 gute» eisernen Ofen

billig zu verkaufen.
__________ Gerechtestraße 21, >.

L H z c h m iB W r
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 2t. Lebens­
jahres, V. G. B. 8 l,4) 

sind zu haben.
6. Vvmbromki. KuchLrnckrrti,

Thorn.

W lt is  1 m i t M 8 -  
koniiulgsö,

^ ik t! i8 - l ! i l i t t l l ! iL 8 d ü k ! iS i
mit vorgedrncktetn Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vomdrovsLI'seds kllckärllckkksl,
__Kalbariiren. u. r̂iedrichstr.-Ecke.

Mehrere Zimmer,
möbl. oder unmöblirt, zum Preise von 
6 bis I5 M k . z. verm. Schlosfmühle.

ßti» müdllltks U>ukr
u. Kabiuet m. oder ohne Burschengelaß 
z. verm.__________ Culmerstr. 24, l.

1—2 elegant möbl. Zimmer zu ver- 
miethen Copperuiknsstr. 19 . 
^ r e u n d l .  möbl. Zimmer zu ver- 

miethen, ausWuusch volle Pension. 
________________ Fischerstr. T

söbl. freundliches Zimmer billig 
l  zu verm. Wilhelmplatz 6.

E in  kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobnudstr. 16, pt., links.

Ein möbl. Zimm. versetzuugshatber 
v. 1. Novbr. zu vermiethen Gerber- 
str. 1L/15, Gartenhaus I I ,  v. l.
ckKine Wohnung, 3 Zinrmer nebst 
^  Zubehör, 3. Etage, von sofort zu 
vermiethen. k -  L e k s lI,

Schillerstratze.

Möbl. Zmm. z. verm. Marienstr. 9,11
Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherstr. >4, pt.

Bersetzmigshalber
ist die von Herrn ^ ls is o k s u v r bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V is s s , Elisabethstraße 5.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

M t- ,  Culmerstraße 2 0 .

Eine Wohnung,
Bromberger Vorstadt, Parkstr. 0 vm, 
sofort zu vermiethen. Auskunft daselbst 
beim Vizewirth.

1
von 6 Zimm. und 3 Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Justizrath rromwsr bewohnt, ist 
zum 1. A pril 1901 zu vermiethen.

Eine Wohnung,
Altstadt. Markt 29. 2. Etage, von 3 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver- 
miethen. Zu erfragen bei k. Maru»-- 
kiewlor.

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. Reitreu- 
sdeiu, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. P IvkM S.

1 Mittellvohnung,
4 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.l?. irvKckon,

Neustädtischer M arkt SO.

Elisabethstr. 5
ein Laden mit Wohnung zu
vermiethen. *Oo»s-

2 oder 3 Stuben, Küche und Zu­
behör z. vermiethen von sofort

Mocker, Mauerstr. S.1 Mansardenwohnung von 3 Zun., 8. u. Küche sogleich zu vermiethen.
1̂. Stephan.

Wohnungen
zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er­
fragen Marienstr. V, I.

1 kleine Stube für einz. Person 
zu verm. Coppernikusstr. SS.

S Pferdeställe mit Boden- und 
Wagengelaß sofort z. vermiethen.

Copperuiknsstr. 11.

9. Xovember, ^rtnsüoi:
L A r r s t l e r - L o i r e v r t

koetro - I-Ülsobg.
Lerr IsütsekA trat in ckiesßw ckabro 

in 6er kdilbarmonis su Lerlin aak, 
mit ^eraäeLN kolossalem LeikaU; er 
v̂uräe an einem .̂denä 28 Llal der- 

vorAeruten. Lerr IsütsekA ist §e- 
rackern ein kbänomen. ^m 16. ck. 
Uts. Aab er einen Ulavierabenck im 
Leeksteinsaal su Berlin mit über­
aus xlän2 6nckem künstlerLsedou 
Lrlolxe, bierüber äemnäedst Le- 
riebt im lokalen Ike il äieses 
Llaites.

ŝumm. Larten 3 Lllc., Ltebplätss 
1,25 Lllr., Zebülerlrarten 1 Ml-c. bei 
D. k'. 8eb^artr.

äuls Ü88 6M II88iW 8.
Nur an zwei Abenden,

Mittwoch, 2 4 . u. Donnerstag 2 5 . 
d. M ts .,

abends von 8— 10 Uhr, 
finden die rühmlichst bekannten

k in n  s e i le n  L x p v n im e n lL l-  
v L m o n s t i-a i io n o n

Über die Wunder der Elektrizität und 
Optik statt.

Diese glänzend ausgestatteten wissen­
schaftlichen Demonstrationen sind für 
Damen- und Herren-Publikum berech­
net. Jeden Abend 75 der brillantesten 
Experimente, sehr viele neue Apparate, 
besonders die Lumierescheu N atur­
farben - Photographiern. Goldene 
Medaille Pariser Ausstellung 1900. 
An diesen zwei Abenden keine 
Wiederholung.

Eintrittskarten: Numm. Sitz
l,25 Mk., ttichtuumm. Sitz 1 Mk., 
Schüler 40 Pf. — Zu beiden Abenden: 
Numiil. Sitz 2 Mk., nichtnumm. Sitz 
l,50 Mk., Schüler 60 Pf. Karten 
sind in der L«k«fsrt2^schen Buch­
handlung und abends an der Kasse 
zu habek.

Fiun's Demonstrationen überraschen 
durch eine Fülle der lehrreichsten, und 
schönsten Bersttche, wie sie theilweise 
auch von Fachleuten noch nicht ge­
sehen worden waren. Der Besuch der 
Vortrüge kann sehr warm empfohlen 
werden.
Direktor S ekvN en , Köln a. Rb.

Tmlzmtten'icht.
Zu dem anfangs November be­

ginnenden Kaufmännischen Kursus 
nehme ich Anmeldungen Freitag den 
26. Oktober, von 5 —^ 1 0  Uhr abends, 
im Thorner Hof entgegen.

L N s s  b u n k ,
Batletmeisterin.

» s r n a c k ö i ' M s i k .
k l l l s l  d a r w a r t ,

UoüieksraLt Seiner Lla.i68tät äes Kaisers

U N O M i l s t e r i l

frisch eingetroffen.
P « M .  M M c h m W ,  

Bratheringe, 
U«Ws. sme M M «

empfiehlt
M Ä Z Z G L » ,

M o o lc er, Liudeustraste 5.

Moutag de» 22. Oktober:

W i r W «
»I. 8 vSm icH , Grabenstr. 10.

X s g e l b s ! » !
in Lekroek's ttotvl Mittwoch
und Donnerstag zu vergeben.

K. III ü n P r e ß , "
Jahrgang 1900, 

kauft zurück
Geschäftsstelle der „Thorner presse".

GSA^Wer schnelln, billig Stellung 
f in d . will, verlange pr.P ostkartedie 
Deutsche Bakanzen-Post,Eßlingen.

Die der Frau km sU s
Dloumsnn am 13. Sep­

tember d. Is .  zugefügte Beleidigung 
nehme ich hiermit zurück.

Mocker den 16. Oktober 1900.
L . voneitr.

Die Beleidigung gegen
_̂^  Herrn >Vonckt-Schönwalde

nehme ich zurück.
Täglicher Kalenver.

1900.
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Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 248 der „Thvrner Preffe"
Dienstag den Z3. Oktober ldvO.

Alle gröberen eingeborenen Herscher haben 
fast ihre gefammten M ittel England zur 
Verfügung gestellt, viele haben sogar ihre 
persönlichen Dienste angeboten.

Wie ein Telegramm aus Lourenxo M ar­
ques meldet, ist Präsident Kriiger Sonnabend 
an Bord des „Gedderland" abgereist.

F reitag  Nachmittag sand noch an Bord 
des „Gedderland" ein Empfang statt, zu 
welchem kein englischer Osfizier oder Be­
amter eingeladen war. Der Dampfer geht 
heute Nachmittag nach Europa ab._______

Ein Mahnwort aus der Schweiz.
Die „Korresp. des Bundes der Land- 

wirthe" schreibt: ^
Kürzlich hat der schweizerische Baueru- 

verband, der seit kurzem zur Vertretung 
landwirthschaftlicher Interessen gegründet ist, 
seinen zweiten Jahresbericht erstattet. Aus 
demselben ersehe» wir, daß der Verband sich 
auch rege an der Vorbereitung der kommen­
den Handelsverträge betheiligt und eine 
Untersuchung beabsichtigt, welche das er­
forderliche M aterial au Wünschen und An­
regungen der Interessentenkreise beschaffen! ProViNzialNachrichtkN.
soll. Der Bericht schließt mit den bezeichnen- « schönste. 21. Oktober. (Jägerlatein.) Wie 
den Worten : I lebt bekannt Wird. ist der kürzlich gemeldete Jagd-

Mimen die kommenden Kämvfe um die erfolg des Herr» Donner aus Landen Jägerlatein, 
n-...«  Der in die Feldmark Rw.sk übergetretene Keiler,nenen Handelsverträge eine statte, wohl-1 angebliche Erlegnna mit einem Gelage ge-
gerüstete und ennge Bauernschaft finden!" f ^ r t  winde, ist in Wirklichkeit weder Herrn D.

D as sind genau dieselben Wünsche, „och einem andere» der Jagdtheilnehmer z„,n 
welche auch die deutschen A grarier im m er Schuh gekommen.
wieder ihren Bernfsgenoffen znrufen. Mögen Ao„fil„,atio»en.) Nach Beendigung des heniigen 
diese M ahnworte anS der Schweiz m den ^„R llE esdienstes fanden in der evangelischen
Herzen aller deutsche» Landwirthe Wider- Kirche die Wahlen der Mitglieder des Gemeinde- 
hall finden. Der- Kampf ist ernst, deshalb kircheiiralhs und der Gemeindevertretung statt.
seid «i»io in der Eiuiakeit lieat Me 1 den Gemeindekirchenrath wurde» die Herren leid el»ig, m oer r.iuigrrlr uegr o'e M g„„ ,fe iste r B. Ulmer Cnlmsee. Ritterantsbe-
^ r a f t ! I fitzer B> einer-Zegartowitz. Administrator Drewcs-
——  —  '------ "  I Dietrichsdorf wieder- und Gemeindevorsteher

Arstpit«»»' Iiirk) IR p tl'p ts tg rn sf I Fnchs-Bildschö» neilgewählt. I n  die Gemeinde» L t l v r i r i r  UNO W k t t k l v tz v u .  i,'e,tretn„g wurde» die Herren Schwenk. Bo-
M an schreibt u n s : Auf dem lungste» I dl,,„,iier. Benkle. Schröter. Trenkel. Hartwich. 

M ainzer Parteitage der Sozialdemokratie Galt. Kneiding wieder- und O. Bertram. Borrrher 
hat der Neichstagsabgeordnete Calwer eine und E.Lindemann uengewälfft. — Nach emer lln-
« ...s -rm m  w.lch. - -  L S
denken geben sollte. E r sagte: ^ lich zweimal statt, zu Ostern und zu Michaeli.

„Schließlich kann ich bei hohem Lohn auch Diejenigen Kinder, welche jetzt an dem Unterricht 
theuere Lebensmittel ertragen, aber einem theilznuehmcn verpflichtet find, haben ihre Anmel-
schlecht gelohnten Arbeiter sind billige L ebens- be. dem Herr» Pred.ger Puz.g zu bc-
mittel Vielleicht nicht billig genug, um sie z» ' s  Briefen. 21. Oktober. (Landwirthschaftlicher 
kaufen." Krelsverei».) Gestern fand die Elöffniingssitziliig

Nun ist es aber eine Thatsache, daß des laiidwirlhschaftliche» Kreisverems für den
neben billiaeren Lebens,»,ttrlnreisen keine diesjährigen Winter statt. Der Vorsitzende, Herr üna « '" E U  ^L.eve,ismlttelvrel>e>, keme Peterse». eröffnete dieselbe mit eine»,
höheren Lohne dauernd bestehen können.! auf hie trotz aller Mißerfolge den Muth
Selbst eliizelne Sozialdemokraten haben dieses nicht sinke» lassende Laudwirthfchaft. Herr
Wirthschaftliche Gesetz zugegeben, z. B. Richter-Zaskotsch wurde znm stellvertretenden
Schinn,l der einst in keiner Wochenschrift I Vo'M'mden an Stelle des verstorbenen Herrn «wippet, orr ein» ,n «einer ^vn,emnirisi ff„,,,m„h.Marienhof gewählt. Dem Herrn Bor-
»Berliner Volkstribmie am 25. November wurde der Dank der Versammlung für
1889 wörtlich erklärte: die jetzt zehnjährige Leitung des Vereins ausge-

„M an weiß es längst, daß billige Korn- ivroche». Herr Richter-Zaskotsch empfahl unter
Preise billige Löhne bedeuten." I n  der T hat U 'w eis daranf daß in diesem J a h r ^
. EN d e Sozialdemokraten diese Volks- Boden geblieben sind. die Beschaffung von Ri'Iben- 
wirthschaftliche Thatsache langst wisse», denn! hebern, welche in ihrer nenesteu Konstruktion 
kein geringerer als Karl M arx, der V ater I ganz tadelfrei arbeiten sollen «nd nur den Nach 
der Soziolden.okratie, hat sie bereits i„, theil haben, viel Zugkräfte zu beanspruchen. 
Jab re  1849 ansoestn-och,.. c/» - >!' I t  Culm, 21. Oktober. (Veriosnug. Kartoffel-^  . ausgr,prochen. E r sagte da- ) ^ e r Vi»ce»z-Vercin hat vom Herr» Ober-

Präsidenten die Geuchmigung znr Veranstaltung 
»Das Falle» des Preises der landwirth- einer Berlosnirg erhalte». AnS dem Ertrage 

schaftlichen Produkte reduzirte die Löhne werden etwa 150 Schnlkinder mit wanne,, Klei°
nicht »»,- der landwirtbichastlichei, Atti-ir-,- dnngsstilcken beschenkt. — Für blaue Eßkartoffeln ° 5 lauowirrmwanucyei, Arbeiter, Schiffer jetzt 1.70 Mk. für den Zentner.
sondern auch aller derer, die m der In -1  t Schweh; 21. Oktober. (Verschiedenes.) Heute 
dustrie arbeiten oder IM Handel beschäftigt! Morgen fand ein Zugznsammenstoß bei Parli» 
sind." 3?tt. Einige Personen sollen leicht verletzt sein.

S ° w -»  K °-, M ° »  E»
Scharfsinn dazu, »„, aus jenen, S ah  die Hunde gebissen. Für die benachbarten Ortschaften 
Folgerung zu ziehen, daß jede Bekämpfung M Hm.desperre angeordnet — Der Termin für 
der Koriizölle niir auf eine Herabdriickiiiig die Wahl der Wahlmanuer ,st auf den 3I.d .M ts.
^!-' ^öhne hinausläuft, verm inderter Ar- Graudenz. 21. Oktober. (Baggerarbeiten.) Seit 
beitsverdlenst macht sich aber ,m E ta t des drei Tagen ist an der hiesige» Weichselladestelle 
A rbeiterhaushalts stets viel empfindlicher be- ei» fiskalischer Dampfbagger beschäftigt, die Sa»d- 
merkbar, als eine Getreidepreissteigerung. bänke. welche der Schifffahrt sehr hinderlich sind.
Die Arbeiter stehen sich nicht dort am besten, !?/^uränme». In  laugen E.senrohren wird der m» ^"vbner ,leyeu ,lw »um vv" ^ ^ „ . ' Bnnaersaud fortgeschwemmt. Der Bagger, der bis 
wo die Lebensmittel am billigsten sind, dahn, au der langen Buhne bei Schöneich arbeitete. 
Wildern dort, wo sie ihre Arbeitskraft am verlakt nach einigen Tagen Grandenz. UM unter- 
^ochsten verwerthen können. I halb »-ceuenbura z« arbeiten.

Der Krieg in Südafrika. Thorner VolksMbarkeiten im
Es wird lveitergekämpft! Die Nachricht,! Mittklaltpi'

daß Lord Roberts seine Rückkehr nach Eng- .  D a s  B o a e l -  und « > . - > . °
L "  I »  d-r s - i t  d-s m w V  g"»chm!d?r,'"a,«

welche Oberst M ayoils Truppen habe,, hat mit vollem Recht führen konnte, herrschte hier ein 
Weiten Kreisen gezeigt, daß der Krieg «och recht munteres Leben n»d Treiben. Neben ernstem 
nicht vorüber ist. Lord Roberts selbst Z U b e n » „ " d e  vorzttEst'en 
scheint einer Fortsetzung des Krieges während Z ^ k s L / g n n g «  gehörtenk die W ein les^^e 
der Negenzert entgegenzusehen, denn er sagte öfters angestellten Turniere nnd Ringelstechen, die 
den Freiwilligen aus den Kolonien, welche whrljchEn Wallfahrten nach der Barbara-Kapelle 
Urlaub nahmen, er hoffe, sie würden nach I p o p u l ö ^
einem M oiiat ihre Thätigkeit wieder be- Forinen auftretende Schößen'des V o l t t s ? ^  
ginnen und bis znm Schluß des Krieges bei I das Bildschieße» «nd das Groß^
der Armee bleiben. — Nach einer Meldung llUs ^  üsschießen. Das Vogelschießen ist eine
Johannesburg ist -ine starke Abtheilung von L L i A d e ^ 'e . .  S d w g I ° F ^  
dort lN der Richtung nach Boysen und Klip-1 ficht dabei leitete. Das Ordensland hatte sich bis 
riverburg abgegangen, da sich in jener dahm immer mir mit Hilfe von Söldnern und 
G ,g ,u d  i-!ud,ich° S-z-I-«
haben. Er sah eS aber als nothwendig an.- das Volk des

G eneral Vnller ist nach einer Meldung eigene» Landes i» der Kunst des Krieges zu üben 
aus D u r b a n  am Sonnabend nach einem und in der Lust des kriegerische» Spiels znm Ernst

warmen Empfang an Bord des Dampfers j^-er Martern geschickt zu machen, führte er im 
„Hawarden Castle" nach England abgereist. Jahre 1354 in den vornehmsten Städten des Landes 

Amtliche englische Aufstellungen ergeben, die Sitte des Vogelschießens ein und setzte für die

ihre Flügel ausbreitet, daraus stecken. Dabei ver­
ordnete er Geschenke für die, welche ein merkliches 
Stück, wie Flügel, Kopf oder Schwanz abschössen. 
Wer aber den Vogel ganz abschoß, der sollte das 
ganze Ja h r  über der Schützenkönig sein und auch 
ei» besseres Geschenk als die anderen erhalten, 
nämlich eine gute starke Armbrust. Außerdem 
wurde dem König ein silberner übergoldeter Vogel 
mit einer silberne» Kette, woran der vorigen 
Könige Wappen hingen, um den Hals gehängt. 
Dazu hatte rr mich die Ehre. an Feiertagen zu­
nächst dem Rath nnd den Gerichtspersonen, den 
Vogel am Halse tragend. lalle» anderen voranzu­
gehen. I »  manchen Städten bestand auch noch die 
Sitte, daß der König in öffentlichen Gärten oder 
Gasthäusern, in denen er einen oder mehrere von 
der Schützenbrüderschaft traf, von diese» freige­
halten werden »inßte. Damit die Bürger sich desto 
fleißiger im Schießen üben sollte», gab Winrich 
den Rath, daß sie in den Zwingern ihrer Städte 
Schießgärte» nnd Wände von Lehm mit Ziele» 
zurichteten. — Die Anregn,>g des Hochmeisters 
fand in den Städte» außerordentlichen Anklang, 
so auch in Thor». I n  den Rathsverhandlnnge» 
von 1412 heißt eS» »daß man den gemeinen Bürgern 
einen Schießgärte» gegeben nnd verliehen habe 
den Parchai» zwischen dem Knlmischen und dem 
Altthornschc» Thore". Der Schießgärte» an der 
Schloßstraße gehörte anfangs zur Ritterburg nnd 
wurde der Bürgerschaft wahrscheinlich kurz nach 
Zerstörung derselben eingeräumt. Die Entstehung 
der Schießbrüder oder Schützenbrüder (seit 1798 
Friedrich Wilheim-Schützenbriiderschaft genannt) 
mag auch wohl noch in die Zeit Winrichs von Kniv- 
rode falle». — Die gewöhnlichen Schießübungen 
fanden alle Sonntag statt, was aber der Rath 
später in, Jahre 16:13 aufhob und sie auf den Mon­
tag Nachmittag von Ostern bis Simon Judä ver­
legte. Man bediente sich beim Schieße» gewöhn­
lich besonderer Röhren, die durch einen am Schlosse 
angebrachten, mit einem brennenden Schwamm 
versehene» Schnepper entladen wurde». Jeder 
that 3 Schüsse, daher die Benennung Dreier. 
Zweier, Einer, je nachdem der Schütze die Scheibe 
drei-, zwei- oder nur einmal getroffen hatte. Die 
Dreier wurden znm Stechen um die Herrengabe. 
den höchsten Preis, zugelassen, welche in zinnernen 
Schüsseln i» verschiedener Größe bestand, obschon 
der Rath solches oslmals verbot nnd nur Gegen­
stände, die mit den Uebungen selbst in Verbindung 
stände», wie Pulver, Blei n. s. w., zu geben befahl 
DaS Steche» geschah unter Benutzung einer be­
sonders gezeichneten Scheibe und n»ter scharfer 
Kontrole. — Zwischen Bartholomai nnd Marga­
rethen wurde das Königsschießen abgehalten. Wer 
znm Stechen um die Königswürde zugelassen 
werden wollte, mußte 6 Schüsse, ohne zn fehlen, 
in die Scheibe gebracht haben. Dieses Schieße» 
fand in 3 Tage» statt, den dritten begann das 
Stechen. Der beste Schütze erhielt die Königs- 
würde, die beide» ihm zunächst stehenden die Rikte» 
würde. Znr Bestreitung der Koste» beim Königs- 
schießen lieferte der Rath einen namhaften Beitrag 
nnd befreite den Schützenkönig für's ganze Jah r 
von allen bürgerliche» Laste» und Abgaben. — 
Einige Woche» nach dem Königsschießen fand das 
Bildschießen nach einer langsam gezogenen, mit 
einem Bilde versehenen Scheibe statt, bei welcher 
Uebung »nr 3 Schliffe galten, ohne dazwischen zu 
fehlen. Die 3 beste» Schliffe wurden mit silbernen 
Löffel» oder mit Geld belohnt. Auch diese Schieß- 
übnng dauerte 3 Tage nnd wurde zu Anfang nnd 
Schluß mit 3 Kauoiienschi'issen angezeigt. Jeder 
Schuß in die Scheibe wurde mit einem Tusch von 
Tromveten und Pauken, die Abschiebung des 
Blättchens mit 3 Tuschen beehrt. Am letzten Tage 
bewirthete sich die Brüderschaft mit einem Abend­
essen. worauf ein fröhlicher Tanz folgte. — Das 
Königsschießen geschah manchmal auch auf freiem 
Felde, da»» aber gewöhnlich nur mit grobem Ge­
schütz. Die Entfern,nig der Scheibe für de» Schuß 
aus grobem Geschütz betrng 500 Elle». Auf den 
besten Schuß stand eine Gabe von 60 Gulden. 
Indessen scheint es bei solchen Gelegenheiten nicht 
ohne Ausschreitungen hergegangen zn sein. sodaß 
der Rath jahrelang die Abhaltung des Schießens 
untersagte. So bitten die Schlitzenbriider im Jahre 
1668 den Rath, „die löbliche und uralte Gewohn­
heit des Köuigsschießens nicht ganz abkommen zn 
lassen". Von, Jahre 1698 meldet die Chronik, daß 
bei dem Großschießen im freien Felde der Büchsen­
macher Johann Hildebrandt sowohl aus dem Rohre 
als aus dem groben Geschütz de» beste» Schuß 
that, was bis dahin »och nie der Fall gewesen, 
weshalb er im Triumph nach Hanse geleitet wurde.

Lokalnachrichten.
Thor«, 22. Oktober 1900.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  in  d e r  
Armee . )  G a m r a d t .  Leutnant im Jnf.-Negt. 
Nr. 176. koinmandirt als Erzieher an der Hanvt- 
kadettenanstalt. S i e d l e .  Oberleutnant der Nes. 
des Jnf.-Regts. Nr. 176 (Freibnrg), früher Lent- 
nant in diesem Regt., vom 1. November d. J s .  
ab auf ein Jah r zur Dienstleistung bei dem 6. 
rhem. Jnf.-Negt. N r.68 koinmandirt. v. P e t e r s -  
dor f f .  Oberleutnant im Jnf.-Negt. Nr. 21. 
nis Assistent zur Jnf.-Schießschnle koinmandirt. 
Schmidt .  Leutnant im Ulanen-Regt. Nr. 4, zum 
Oberleutnant befördert. R a bloss,  Oberlentiiant 
im Fiikartillerie-Negt. Nr. II. bat ein Patent 
seines Dienstgrades erkalte». S a r d t .  Fabnnch 
im Jnf.-Regt. von der Marwltz (8. Pomm.j Nr. 61. 
zum Lentuoiit befördert «nter Versetzung m das 
8. Bad. Jnf.-Regt. Nr. 169. Z» Fähnrichen be­
fördert sind: Ro h d e .  Unteroffizier im Jnf.-Negt. 
von der Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61, die Unter­
offiziere K a n u s  im F»tzartiNerie-Regt. Nr. 11 
nnd H a l l e  >m Pionier-Batl. Nr. 17.

-  (Der  S t a a t  w i l l  d i e  g e w e r b l i c h e n  
F o r t b i l d u n g s s c h u l e n  au f  d i e  S t a d t -  
g e m e i n d e n  abw 8 lze n.) Das war der Hanvt- 
a»laß, der am Donnerstag die Herren Geheimrathe 
Simon aus dem Sandelsmiiiifterinm und Contze 
aus dem Flnalizminisicrinm nach Elbing geführt 
iatte. Die Staatsregierung ist der Meinung, daß

jährigen Bestehe» als staatliche Anstalt zu 
einem festen Gefüge gekommen ist. auch 
ohne Bedenke» auf städtische Verwaltung über­
nommen werden kann. Der S tadt Danzig ist ei» 
ähnlicher Antrag zugegangen, zn welchem Zwecke 
sich die beiden Geheimräthe von Elbing dorthin 
begeben habe». Wahrscheinlich wird anch der Han- 
delsministerBrefeld. der voi»24. bis 26. d M ts. in 
Danzig anwesend sei» nnd am 27. d. M ts. mit dem 
Unterstaatssckretär Lohmann nach Elbing komme» 
wird, in dieser Angelegenheit persönlich mit den 
städtische» Behörden verhandeln. Die „Elbinger 
Zeitung" schreibt darüber: Wenn die Stadt El- 
bing eine »rne Last übernehmen soll. mnß sie 
sclbverständlich vorsichtig sein. selbst wem«, wie im 
vorliegende» Falle, die Minister kleine Zwangs­
mittel besitze», um die S tadt seinem Ansinnen ge­
fügiger zu machen. Die Stadt Elbing hat näm­
lich eine gewerbliche Fortbildungsschule, deren 
Lchrplan weit über de» gesteckte» Rahmen hinaus­
geht. den» sie läßt ihre» Schüler» nicht nur Fort­
bildung im Rechnen. Schreiben nnd anderen 
Dinge» zutheil werde», sondern gewährt ihnen anch 
einen vorzüglichen Fachunterricht, der. wie die 
Miiilsterialkominisiare gestern wiederholt a»er- 
koiniten. dem Unterricht ähnlicher Anstalten «m 
Westen des Königreichs Preußen mindestens gleich- 
wcrthig ist. Dieser Fachunterricht, der von den 
Schüler» hochgeschätzt wird nnd die Anstalt be­
sonders wertkvoll wacht, ist es, der über dieZiele 
einer gewerbliche» Fortbildungsschule hinansgeht 
»nd der. wenn sich die S tadt dem Plane der Mi­
nister gegenüber ablehnend verhalte» sollte, einge­
engt, wen» nicht gar gänzlich beseitat werden 
könnte. Auch wäre die Einführung von Schulgeld 
siir Fortbildittigsschüler nicht unwahrscheinlich. 
Dazn wird es die Stadt als Jndustrieort nicht 
komme» lasten. I n  Wirklichkeit verlangt der S taat 
von der Stadt in dieser Angelegenheit keinerlei 
Opfer, sondern giebt der Stadt noch etivas zu. 
wie aus Hochstehendem ersichtlich. Der Wirth- 
schaftsplan der gewerblichen Fortbildungsschule zu 
Elbing belänft sich onf jährlich etwa 40 000 Mk.; 
ferner zahlt der Stnot au die S tadt für das 
Schiffbaus auf dem Georaendamin 2400 Mk. Miethe 
»nd für die elektrische Lichtanlage jährlich etwa 
1700 Mk. Die Auswendiinge» betrage» also ins­
gesammt etwa 44100 Mk. Der S taa t will aber 
für Uebernahme der Schule in städtischer Ver­
waltung der S tadt Elbing jährlich 45000 Mk. 
zahle». Dafür will er sich das Anfsichtsrecht nur 
in dem Maße vorbehalte», wie er es bei alle» 
anderen, von ihm unterstützten Schulen besitzt. 
Znr Erläuterung sei erwähnt, daß vo» vornherein 
an einen Uebergang der Schule auf die Stadt ge­
dacht. und daß in andere» preußischen Landes­
theilen n»d insonderheit im Weste» der Monarchie 
die gewerblichen Fortbildnngsschnle» sämmtlich 
städtische Anstalten sind. Direktor und Lehrer der 
Anstalt würden, wenn die Minister den Vertrag 
genehmigten.peusionSberechtigte städtische Beamte» 
werde» nnd der S taat, wenn wir zutreffend be­
richtet sind. 1, der etwaiam Nuhegehaltskoste» 
zahlen. I n  Frage könnte noch komme», wie es 
werde» soll, wenn die Anstolt infolge Vermehrung 
der Einwohnerzahl erheblich erweitert werden 
müßte. Auch dies soll erörtert worden sein, der 
S taat sich gegebenenfalls znrj verhältnißmabigen 
Erhöhung seines Beitrages bereit erklärt habe». 
Die Stadtverordnetenversammlung wird sich be­
reits in ihrer nächsten Sitzung mit der Sache zn 
beschäftigen haben, da sie schon im Staatshaus­
halt für 1901 02 erscheinen und vom 1. April 1901 
inkraft trete» soll. Die gewerbliche Fortbildnngs­
schnle zn Elbing ist i» ihre» Leistungen die bc» 
dentendste in unserem Osten. Sie wurde s. Z. als 
Mnsteranstalt gegründet nnd ist bei Einrichtung 
anderer Fortbitdinigsschiffen vorbildlich gewesen. 
Der Lehrplan der Danziger Anstalt ist nickt so 
weitgehend, wie der Elbinger; dazukommt, daß in 
Danzig der Schnlzwang bis zum vollendete» 17. 
»,,d in Elbing bis znm vollendeten 18. Lebens­
jahre besteht, was für den Erfolg der Schule um 
so schätzenwerlher ist. als die Lehrlinge mit vor- 
schreiteiidcm Alter zn einer besseren Erkenntniß 
von dem Werth des Unterrichts gelangen. Die 
Miilisteriaikommiffare wohnten am Donnerstag 
Abend säst zwei Stunden dem Unterricht in der 
Fortbildnngsschnle bei. Der Fachunterricht, wie 
er hier ertheilt wird, fesselte sie sehr und ern­
tete ihre volle Anerkennn»«,. Ferner erschienen 
die Geheimräthe in der kaufmännische» Fortbil­
dnngsschnle, die etwa 80 Schüler besitzt. Während 
jene vo» etwa 1300 Schülern besucht wird. Eben- 
v sprach»» die Herren in der Haiishaltungsschiffe 
„Marienheim" in der Soilneilstraße vor «nd 
nahmen Kenntniß von Einrichtung und Lehrgang.

— (Ban e i n e s  F o r t b i l d u n g s s c h n l g e -  
>i an des.) Wie verlautet, treffen am Dienstag 
den 23. d. M ts. in Thor» Kommiffariei, aus dem 
preußischen Handels- und Finanzministerium ein. 
um mit den zuständigen städtischen Behörden über 
de» Ban eines Fortbild,.ngsschiffnebandes zn ver­
handeln. Die Sitzung soll auf Nachmfftag 3 Uhr 
festgesetzt sei», »nd sollen derselben anch die Diri­
genten der hiesige» Fortbildungsschulen beiwohne».

-  (D er T b o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt am 
Sonnabend IM altdeutschen Zimmer des Schtttze»- 
hanses eine Sitzung ab. Herr Haiiptlebrer Zander- 
Mocker gab einen Bericht über die Prüfung der 
Kasieiirechiulng. worauf dem Kassirer Dechorae 
ertheilt wurde. Sodann berichtete Herr Haupt» 
lehrer Schwarz-Mocker über die am 2. Oktober 
il Pr.-Stargard stattgefiuidene Delegirtenver- 
ammlniig des Provinziallehrervercills. Unliebsam 
,»d dem Berichterstatter in Pr.-Stargard gewisse 
ffnregelmäßigkeiten bei der Wahl des Provinzial- 
vorstandes aufgefallen. Es scheint eine Abände­
rung des Wahlmodns «»umgänglich nothwendig 
z i sei», und wird der hiesige Verein zu geeigneter

!eit entsprechende Anträge stellen. Der Vor- 
tzende, Herr Mittelschullehrer Dreher, machte 

dann einige Mittheilungen über die Pr.-S tar- 
garder Sitzung des Pestalozzivereins. Er gab 
einer Freude Ausdruck, daß die geplante E »  
löhnng der Mitgliederbeiträge von 6 auf 15 Mark 
nicht znm Beschluß erhoben wurde. E r bemän­
gelte die fortgesetzte Anhäufung vo» Kapitalien, 
a ls  ob es unsere Pflicht wäre. die Zukunft der



Lustigen Geschlechter sicherzustellen. Wichtiger 
erscheint es. die jetzigen Wittwen, die von dem 
neuen Pensioiisgesetz keine» Nutzen habe», nicht 
darben zu lassen. Auch in dieser Hinsicht gedenkt 
man Abänderungsvorschläge zn stellen. Herr 
Mittelschnllchrer Pätzold gab noch eine humo­
ristische Schilderung des gemüthlichen Theiles 
der Pr.-Stargardcr Versammlung. Zum Schlüsse 
mahnte Herr Mittelschnllchrer Gruhnwald zum 
Beitritt der Sterbekasse der Lehrer Westpreußens 
in Danzig. Doch wurde ihm von anderer Seite 
entgegenstehalte», daß die Sterbekasse deutscher 
Lehrer m Berlin oder eine Lebensversicherung 
wie die des Hannoverschen Beamtenvereins mehr 
Vortheile bietet.

— lD er V e r e i n  ka t hol i scher  L e h r e r  
T H o r n s  und Umgegend)  hielt gestern Abend 
im Schiitzenkanse seine Monatsversammlung ab. 
Der erste Vorsitzende Rektor Bator-Thorn er­
öffnete die Sitzung mit dem Wunsche, daß die 9. 
Generalversammlung katholischer Lehrer West- 
preußens zn Danzig vom 2 .-5 . Oktober, welcher 
viele Bereiusmitglieder beiwohnten. Sporn zu 
nener Begeisterung und Thätigkeit in den Zweig- 
vereineu sein möge. Nach Verlesung des Proto­
kolls der letzten Sitzung reserirte Lehrer Zelasnh- 
Thor» über die letzte Generalversammlung. Die 
Ausführungen fanden »»getheilten Beifall. Rektor 
Bator als erster Vorsitzender der Jngendschriften- 
kommissiou für W Ostpreußen bemerkt sodann: 
Wir müssen uns. da wir die Rezension von Jugend­
schriften einmal übernommen haben, fester organi- 
siren. Es stand bisher nicht fest, welche M it­
glieder unseres Vereins der Jngendschriften- 
kommissiou angehören wollen, daher kam es wohl 
auch, daß einzelne manche Werke lange Zeit be­
hielten und schließlich noch nnrezensirt abgaben. 
Es wurde daher zwecks fester Organisation ein 
diesbezügliches S ta tu t berathen. Durch Unter- 
schrift desselben erklärten sämmtliche anwesenden 
Mitglieder ihren Beitritt znr Komniission. Als 
zweiter Vorsitzender der Jngendschristeiikommissio» 
wurde Lehrer Wroblewski-Thorn und als Schrift­
führer Lehrer Rüsing-Thorn gewählt. Die Vor­
schriften, nach welchen die einzelnen Rezensionen 
zu erfolgen habe», wnrde» nochmals in Erinne­
rung gebracht. Die nächste Sitzung findet am 
24. Noveuiber nicht im bisherigen Bereinslokale 
bei Nicolak. sondern wieder im Schützenhanse 
statt. Rektor Bator übernahm den Vortrag über 
das Thema: »Die mittelalterlichen Bildungsstätten 
des Weichsellandes." Ein Vortrag über »Sozial­
demokratische Jugendschristen" ist außerdem noch 
angemeldet. Hiermit wurde der offizielle Theil 
der Sitzung geschlossen.

— (Besitzwechsel.) Die Landbank in Berlin 
kaufte von Herrn Leutnant Niebnhr das im Kreise 
Posen-Ost gelegene Rittergut Omnltowo in Größe 
von 426 Hektar und verkaufte das im Sommer 
d. J s .  angekaufte Rittergut Kl.-Babenz, im Kreise 
Roseuberg, in Größe von 187,98 Hektar, nebst den 
75 Hektar des Gutes Gr.-Babenz an Herrn Karl 
Schröter aus Elbing. — Auch in der Mark nnd 
in Schlesien bat die Landbank in letzter Zeit 
größere Ankäuse vorgenommen. So wnrde» in der 
Uckermark die bei Prenzlau belegenen Rittergüter 
Schenkeuberg nnd Kremzow, zusammen 1280 Hektar 
groß. erworben und in Schlesien das Rittergut 
Nieder-Stonsdorf bei Hirschberg <212 Hektar), 
welches dem Prinzen Renß gehörte, nnd Koselwitz 
(1M8 Hektar) im Kreise Nosenberg O./Scht., den 
Erben des versto rbenen  Pastors prim. Kntta in 
Breslan gehörig. Weitere Ankäufe stehen unmittel­
bar bevor.

Eingesandt.
(Für Liesen Theil übernimmt die Schriftleltung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Wäre es nicht möglich, den Unterricht in der 

kaufmännischen Fortbildungsschule in die Abend­
stunden von 8 bis 10 Uhr zn verlegen? Nach der 
neuen Verordnung sollen Lehrlinge eine M ittags­
pause von IV, Stunde haben, falls sie das M ittag­
esien nicht in der Behausung des Prinzipals er­
halten. Wenn nun der junge Mann um 1 Uhr 
oder oft nm 1'/, Uhr zn Tisch geht — früher paßt 
es des lebhafteren Geschäfts wegen häufig nicht —» 
dann kommt er bei Einhaltung der gesetzlich vor­
geschriebenen Mittagspause von IV» Stunde so 
um 2V, oder 3 Uhr wieder in das Geschäft, nm 
flugs um 3 Uhr wieder anf 2 Stunden zn ver­
schwinden, denn an drei Tagen in der Woche muß 
er von 3 bis 5 Uhr nachmittags in die kauf­
männische Fortbildungsschule geben. Anf diese 
Weise wird der Lehrling dreimal wöchentlich, jedes­
mal ohne Unterbrechung, hintereinander 3V, S tun­
den dem Geschäft entzogen. Dieses ist denn doch 
kaum angängig und Abhilfe dringend nothwendig. 
Da wäre es Wohl angebracht, die Unterrichts­
stunden in der kaufmännischen Fortbildungsschule 
auf die Abendzeit von 8 bis 10 Uhr zn verlegen.

______  X. N. L

Bilder aus dem Berliner Thier­
garten.

- - - - - - - - -  (Nachdruck verbot!».>
3. Abschied.

Nun ist eS Herbst geworden, aber was 
für ein Herbst! Wie, wenn man von einem 
geliebten Wesen scheiden mutz und ihm immer 
noch ein letztes und allerletztes Lebewohl 
sagt, so zögert der Sommer, sich von der 
schönen Erde zn trennen und strömt noch 
einmal seine ganze Glut in diesen Herbst­
tagen aus. Goldiger Sonnenschein flimmert 
auf dem röthlichen Lanb nnd zieht lange 
Schatten über die Wege und die lichtgrünen 
Rasenflächen. Auf dem Wasserspiegel des 
Renen Sees tummeln sich Schaaren von 
Wildenten und wenn ein Windhauch die Luft 
bewegt, so fällt leise, langsam hier und da 
ein welkes Blatt von Bäumen und Sträuchern. 
Frauen sind beschäftigt, diese noch spärlichen 
Zeugen des nahenden Winters zusammenzu- 
harken; sonst ist es still und menschenleer im 
Innern des weiten Parkes.

Hans Brede sucht heute zum letzten Male 
den Thiergarten auf, der Zeuge seines 
Liebesglückes gewesen. Auch in ihm ist es 
Herbst, aber kein so heiterer, sonniger Herbst 
Wie in der Natur; »sein Herz krampst sich 
zusammen unter einem eisigen Weh, gilt es 
doch für lange Zeit, wenn nicht sogar für

immer, von der Geliebten, vom Vaterland«, 
von allem zn scheiden» was ihm werth und 
theuer ist.

So plötzlich ist das Unglück über ihn ge­
kommen. Vor einer Woche erst hatte er 
seiner heimlich Verlobten freudestrahlend die 
Mittheilung gemacht, daß das Gemälde, auf 
welches er seine größten Hoffnungen gesetzt, 
von dem bekanntesten Knnstsalon znr Aus­
stellung angenommen worden sei und daran 
die Erwartung geknüpft, damit dem er­
sehnten Ziele, offiziell um Elly's Hand 
werben zu dürfen, endlich näher zn rücken.

Und dann war durch die Tagesblätter 
eine von einem der gesürchtetsten Kritiker 
verfaßte Notiz gegangen, die ihn nnd sein 
Werk der Lächerlichkeit preisgab und damit 
für alle Zeit vernichtete. Außer sich vor 
Schmerz und Zorn, war er sofort zu dem 
Urheber dieser Notiz geeilt und hatte ihn 
aufgefordert, sich mit ihm zn schlagen, was 
dem Kritiker jedoch nur eine spöttisch ab­
lehnende Bemerkung entlockte. Das brachte 
den jungen Künstler vollends aus der Fassung; 
er vergaß sich selbst und jede Rücksicht und 
schleuderte dem alten Herrn Worte ins Ge­
sicht, die ihm unweigerlich eine Beleidigungs­
klage eintragen müssen.

Um den für ihn daraus entstehenden 
Eventualitäten zu entgehe», bleibt ihm nichts 
übrig, als alle Beziehungen in der Heimat 
zu lösen und drüben jenseits des Ozeans ein 
neues Leben zn beginnen. Nur Abschied 
will er noch nehmen von ihr, seiner Elly; 
er hat sie in einem kurzen Billet flehentlich 
um eine Zusammenkunft für diesen Nach­
mittag gebeten — ob sie Wohl kommen 
w ird? Ob sie vielleicht Kunde hat von dem 
Vorgefallenen und ihn gleich den anderen 
jetzt verachtet?

Er stöhnt gequält auf und geht rascher 
seines Weges nach der Spreeschlense zn, wo 
er sie erwarten will. Wie entsetzlich träge 
die Minuten dahinschleichen! Endlich aber 
ist es doch 4 Uhr und er späht ungeduldig 
nach allen Seiten. Nichts, keine Spur von 
der Ersehnten; eine Viertelstunde verrinnt 
nnd noch eine, die Schatten werden länger 
nnd am westlichen Horizont steigt allmählich 
eine leise Nöthe auf. Des Harrenden be­
mächtigt sich verzweiflungsvolle Bitterkeit 
nnd schon will er sich zum Rückweg wenden, 
als er eine weibliche Gestalt anf sich zueilen 
sieht.

»HanS, Hans," ruft sie schon von ferne 
athemlos, „waS ist denn schlimmes pasfirt?

Er fliegt ihr entgegen und preßt sie 
wortlos an sich. Erst, als sie ihre bange 
Frage wiederholt, berichtet er ihr hastig, 
was sich zugetragen.

„Und darum mußt Dn nun von hier fo rt?
Dies eine kann sie nicht fasten und be­

greifen.
„So nimm mich wenigstens mit Dir ; 

was soll ich anfangen ohne Dich?"
„Nein, Herz," entgegnet er fest, „das 

darf ich nicht, aber wenn es Dir wirklicher 
Ernst ist mit Deiner Liebe zu mir, so gieb 
mir Dein Wort, daß Du treu bleiben willst 
bis es mir gelungen ist, eine Existenz für 
uns beide zu schaffen. I n  einem, spätestens 
zwei Jahre komme ich dann nnd hole Dich 
zu mir. Willst Dn?"

Sie hebt das thränennaste Gesichtchen zn 
ihm empor:

„Ich Will!"
M. H.

Mannigfaltiges.
(D urch R anch  erstick t.) Drei 

Kinder im Alter von einem, drei und Vier 
Jahren, die infolge Wohnungswechsels der 
Eltern sich in einem Zimmer zn Siegburg 
allein befanden, wurden bei der Rückkehr 
der Eltern todt aufgefunden; sie waren durch 
den aus dem Kamin ins Zimmer ringe- 
drungenen Rauch erstickt.

( M a s s a g e  a l s  se l b st s t ä n d i g e r  
L e h r g e g e n s t a n d )  an der Berllner Uni­
versität tritt jetzt zum ersten Male auf. 
Das schwarze Brett der medizinischen Fakul- 
tät enthält die Ankündign»» von zwei 
Maffageknrsen für das Wintersemester 
I900/190I, und zwar eines Halbjahres- 
knrses für Studirende und einmouatlichen 
Kurses für Aerzte.

( D e r  e rs te  Schnee)  im Harz ist an, 
Sonntag Abend gefallen. Bei Elbingerode 
war Montag Morgen die Erde mit einer 
leichten Schneedecke überzogen. Die Hohne- 
klippen haben ein echtes Winterkleid ange­
nommen. Das Thermometer ist auf -j- 2 
Grad U. gesunken. — Anf dem Kamm des 
Niesengebirges herrschte am Montag bei 
3 bis 5 Grad Kälte ein heftiges Schnee­
treiben. Mittags konnte eine Schneedecke 
von 6 bis 12 Centimeter gemessen werden. 
In  den am Fuße des Gebirges gelegenen 
Ortschaften, in Schreiberha», Hain n. s. w., 
stieg das Thermometer während des ganzen 
Tages kaum über Null. Wie das Riesenge­
birge prangte auch die hohe Eule seit 
Montag früh im winterlichen Gewände. —

Im  Nhöngebirge hat am Dienstag ein 
Schneesturm getobt. Die Bergeshänpter 
tragen eine dicke, Weiße Schueehanbe.

( D o p p e l h i n r i c h t n n g . )  In  Metz 
wurden am Dienstag durch den Scharfrichter 
Stiller-Stnttgart mittelst Fallbeiles zwei 
Arbeiter hingerichtet. Diese waren vom 
Schwurgericht wegen Raubmordes, begangen 
am 30. Juni 1899 an zwei alten Damen zu 
Reichersberg bei Diedenhofen, znm Tode per- 
urtheilt worden.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Freitag Vor- 
Mlttagfand auf der Pariser Stadtbahn zwischen 
dem Bahnhöfe Ptace de la Concorde nnd 
dem Bahnhöfe Champs ElysSes ein Unfall 
statt, indem der eine Zug in dem Augenblick 
der Einfahrt in den Bahnhof Place de la 
Concorde etwa hundert Meter zurückfuhr 
nnd auf den nachfolgenden Zug stieß. 
Einige Personen wurden leicht verletzt. — 
Nach weiteren Ermittelungen wurden bei 
dem Eisenbahnunfall etwa 15 Personen 
verletzt, darunter drei schwer. Der Verkehr 
ist «»terbroche».

( E i n  S e g l e r  d e r  Lüs t e . )  Einen 
gewaltigen Fortschritt in der Ausrüstung 
der woikensegelnde» Luftschiffe erfährt der 
gegenwärtige Stand der Dinge durch den 
Ban des Rozeschen Luftschiffes, der eben in 
Paris mit fieberhafter Thätigkeit betrieben 
wird. Bisher hatte sich keiner der Aerostaten 
von dem einfachen Tragkorbe lossagen können, 
in welchem der Lustschiffer mit seinem Ge­
päcke Platz findet und in primitivster Weise 
die Fahrt zurücklegt. M. Roze ist der erste, 
der es unternimmt, das schwanke Rohrge­
flecht durch einen richtigen festen Schiffs­
körper zu ersetzen» von genau der Art und 
Ausstattung, wie er in Millionen von 
Exemplaren die Meere durcheilt. Zn einem 
riesigen Gebäude in der Nähe der Argen- 
teuil-Brücke in Paris, fern vom Getümmel 
und beinahe unbeachtet von der Menge 
gehen die Arbeiten zu diesem neuen Wunder 
werke vor sich. Zwei gigantische „Zigarren" 
auf Fundamenten lagernd, fallen zunächst 
dem Besucher ins Auge. Jeder dieser Gas­
körper enthält 1500 Kubikmeter. Ihre 
Spitzen und ihr Rippenwerk sind aus Alm 
Minium. Ein Bandgeflecht aus Aluminium 
verbindet sie zu einem einheitlichen ganzen 
und trägt in seiner Mitte unter sich das 
eigentliche, aus Holz gezimmerte Luftschiff 
Man betritt es, wie man sich an Bord eines 
Dampfers begiebt. M. Roze, der stets in 
Person den liebenswürdigen Führer und Er­
klärer spielt, empfängt den Besucher und ge 
leitet ihn zunächst in den — Salon des
Schiffes. J a , in den S a lon  1 Er ist nicht
sehr hoch gebaut, aber immer noch hoch 
genug, daß man keine Furcht zn haben 
braucht, mit dem Hute an die Decke zu stoßen. 
Richtige Fenster sind in die Wände gesetzt, 
ähnlich denen der Deckkabinen auf einer 
kleinen Jacht. Durch sie genießt man einen 
Ausblick auf das Tau- und Metallwerk, das 
zu den Gasträgern emporläuft. Jeder der 
beiden Luftballons ist in sechs Abtheilungen 
zerlegt, die unter sich in Verbindung gebracht 
werden können. Das Schiff ist doppel 
schraubig, es hat vorn eine kleinere, am 
Stern eine zehn Fuß lange zweiblättrige 
Treib- und Steuerschraube. Der durch 
gehende Kolben, der sie beide in Bewegung 
setzt, wird von einem Gasolinmotor von 20 
Pferdekraft getrieben. Ueber dem Deck er­
heben sich zwei Paar Fächer, zur Be­
schleunigung der Fahrgeschwindigkeit, die auf 
60 Kilometer in der Stunde veranschlagt ist, 
bestimmt. Das Steigen und Fallen des 
Luftschiffes wird weder durch Gas noch 
Ballast bewerkstelligt, sondern einzig und 
allein durch die Schrauben. Eine Schiffs- 
treppe führt vom Deck anf die Kommando­
brücke, von wo aus der Kapitän bei heiterem 
Wetter das Fahrzeug dirigirt. Für un­
günstige Witterung hat er einen abge­
schlossenen Raum mit einem Auslug zur 
Verfügung. Welche unbeschreiblichen Gefühle 
ergreifen die Seele, wen» man vom oberen 
Deck des noch namenlosen kräftigen „Seglers 
der Lüste" vorläufige Ausschau hält. Wäre 
es möglich, daß man einst, in kommender 
Zeit, an derselben Stelle, aber hoch in die 
Wolken gehoben «nd mit der Schnelligkeit 
eines Eisenbahnzuges dahingeführt, die Blicke 
hinauf zum Himmel, hinüber in den unend­
lichen Weltraum, hinab aus die tief unten 
verschwindende Erde wirdwerfen können? Und 
wann wird die erste Auffahrt dieses neuen, 
eigenartiges Lnftseglers stattfinden? Wahr­
scheinlich in nicht allzuserner Zeit. Daß der 
Ballon seinen Flug durch die Wolken wirk­
lich nehmen. und gehorsam dem Steuer­
apparat folgen wird, daS demonstrirt der 
Erfinder gern seinem Besucher, indem er 
vor ihm ein winziges Urbild seines Ballon­
riesen auffliegen und durch das Zimmer 
kntschiren läßt, woraus das kleine Ding, von 
einem Uhrwerk getrieben, genau alle Ma­
növer des großen im kleinen vollführt.

( N e u n f a c h e r  M o r d .)  Im  russischen 
Gouvernement Zekatervoslaw, im Dorfe

Nowaiwawoneck, haben unbekannte Mörder 
neun Personen um's Leben gebracht nnd 
zwar den Gemcindeschreiber, dessen Ehefrau, 
zwei Kinder, den Wächter, einen Steuerbe­
amten und drei Schreiber. Es war anf die 
Gemeindekasse ein Raub geplant, und 1050 
Rubel fielen den Mördern in die Hände.

( E i n e f u r c h t b a r e F e u e r s b r u n s t )  
wird aus der russischen Festnngsstadt Brest- 
Litowsk gemeldet. Zwei ganze Stadttheile 
liegen in Schutt und Trümmern. Der 
materielle Schaden ist sehr bedeutend. Sechs 
Personen sind, wie man de« „D. W." 
meldet, bei der Rettung ihrer Habe in den 
Flammen umgekommen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in 2 Horn.

Amtliche Notlrnngen der Dauztgrr Produkten- 
Börse

vom Sonnabend den 20. Oktober 1900.w ,L
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. Hochbnut nnd weiß 766-807 Gr. ISO 
bis 153 'j, Mk.. inländ. bunt 740-777 Gr. 
143-146 Mk.. inländ. roth 760-799 Gr. 144 
bis 149 Mk.. transito roth 777 Gr. 118 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
bis 763 Gr. 123—125 Mk.

G ers te  per Tonne von looo Kilogr. inländ. 
große 638-686 Gr. 128—131 Mk.» transito 
ohne Gewicht 92 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 118 Mk.. transito Viktoria- 153 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 Mk.

K l e i e  per 60 Kilogr. Weizen- 4,25—4.42'/, Mk., 
Roggen- 4,40-4,50 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: nach 
stetig ruhiger. Rendement 88" TransitpreiS 
franko Nenfahrwaffer 9.40 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g .  20 Oktober- NNbül fest, loko 
66. -  Kaffee ruhig. Umsah 2500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6,85. — 
Wetter: bewölkt, regendrohend. ^

Berlin, 2V. Oktober. (Städtischer Zeutralvreh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4717 Rinder. 1275 Kälber. 11194erkauf standen: 4717 Rinder, 1275 Kälber, 11194 
«schüfe, 9422 Schweine. Bezahlt wurden für 109 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht Mark
(bezw. für 1 Pfnud in Pf.)r Für R in d e r!  
Ochsen: 1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 66 bis 70; 
2. lunge, fleischlge, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 61 bis 65; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 59; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 52; — B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 62 bis 64; 3. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 59:3. gering genährte 43 bis 54. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jünaere Kühe nnd Färsen 5l bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 49; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 41 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkalber (Vollmilchmast) 
»nd beste Saugkälber 75 bis 79; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 69 bis 73; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 32 bis 43. -  S c h ä f e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 67; 2. ältere Masthammel 52 bis 59; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 50; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 25 bis 32. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: I. vollfleischige der feineren
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. .Jahren 55 Mk.; 2. Käser 57 Mk.; 
3. fleischige 51—53; 4. gering entwickelte 47—50; 
'  "  ---------------V -  Verlauf und Tendenz5. Sauen 49 bis 50 Mk. _____
des Marktes: Das Rrndergeschäft wickelte sich 
ruhig ab und hinterläßt etwas Ueberstand. Der 
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang ruhig, in gerniger 
Waare langsam, es bleibt Ueberstand. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig nnd wurde geräumt.
23. Oktober: Sonn.-Aufgang 6.4! Uhr.

Sonn.-N»terg. 4.47 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.38 Uhr. 

__________ Mond-Unterg. 4.24 Uhr.
Die Sonchongs der 1900 er Thee-Ernte sollen 

laut Bericht der bet. Importfirma Meßmer von 
ganz vorzüglicher Qualität fein. Da dies seit
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Die Auskunftei W . Schimmelpfeng in Berlin IV., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P a ris , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Iko Lrsllstrsst llompLN/, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und T arif 
postsrei.
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«»094 387 782 858 92« (1000) 30 81007 IIS  393 505 
(J « "0 )  56 619 (1000) 97 SOS 985 8L004 148 249 52 
99 366 647 58 790 950 83009 52 128 58 270 384 457 
589 98 619 30 84044 68 A58 75 «02 56 702 24 «9 
825 50 962 88189 513 836 971 8K18I 292 328 442 79 
652 767 829 87085 92 162 (300) 80 233 64 341 453 
682 91 94 878 8 8013 16 116 < l«00v) 17 200 88 372 
464 538 698 928 8 9054 116 201 2 7 308 40 (300) 
59 85 438 48 561 82 686 92 713 43 871 905 

««027 161 257 79 486 <360) 661 62 88 750 830 918 
86 SI03S 169 (1600) 343 94 424 601 (700) 38 83 
020)5 64 153 316 21 58 69 476 566 720 »vv« ) 95 
«45 67 S4S »3026 11« 288 <,«».) 95 816 788 884 975 
»4000 14 16 276 310 411 30 532 93 732 «7 97 8 0 ! 28 
?300) 204 85 576 88 7"S 946 ««124 59 »7230 49 407 
8 13 <1000) 567 (3«0«) 894 »81092 (1000) 166 268
l3N«>«> 37S (500) 482 521 76 660 819 S»Z14 381 888 
* I8V074 425 69 549 50 674 723 947 I«N07 50 272
98 349 (1000) 83 597 (300) 600 93 744 SOI 1VS03S 
SO 145 342 96 495 502 14 61 735 73 103003 162
392 414 62 75 546 80 629 (300«) 77 714 60 811 
I«  1044 165 214 55 396 440 552 753 1«i>100 44 58 
(300, 3-8 407 (500) 832 813 58 10K-M (1000) 1/7
215 400 61 511 17 795 98 961 70 75 IN - 03 337 741 
820 47 S57 (560) 108063 364 85 (500) SI1 S3 606
1VV0S2 364 629 63 711 26 54 57 875

1IV02S 187 373 554 111,55 58 265 3S7 593 628 94? 
IIS023 41 101 360 63 «8 406 526 723 37 61 W W  VSS

25 33 119410 78 89 893
120027 57 6S (300) 151 (300) 97 270 394 (80 00) 

«74 121017 96 537 417 » 1  67 601 34 80 739 122100 
346 90 489 504 640 52 777 92 828 945 1LS013 354 
73 530 835 124263 83 342 SS SIS 819 (500) SSS 
12S094 207 29 529 53 605 126075 87 219 (S«N0) 
358 435 36 88 598 «81 744 933 78 SS 127120 73 501 
825 (SV00) 939 (300) 72 128104 36 (506) 300 26 83 
418 599 <506«) 655 757 858 919 12V18S 360 533 94 
617 66 749 (1099) 853 63 77 975 92 

130044 65 128 95 262 364 435 716 91 899 940 
IS1I20 56 275 <3«v«) 481 (300) 616 74 830 914 70 
132020 134 217 363 83 503 750 936 133015 133 3o4 
841 995 134095 (8V90) 152 306 443 «6 (500) 80 (500) 
576 767 910 13S00S 195 502 641 186053 129 60 72 
275 SS 378 472 564 71 (500) 88 694(1000) 792 137157 
351 453 657 921 138044 102 38 (300) 97 98 216 31 
457 522 43 55 81 604 (300) 781 806 17 80 54 65 913 
64 90 139017 45 121 440 630 69 <4«vv») 73 94 735

^14892^(1020) 265 334 (1000) 458 546 (300) 612 79
84 808 38 78 95 141135 (300) 225 97 378 94 505 46
879 142010 78 103 33 52 209 12 74 359 63 419 615
85 (500) 895 143060 (1000) 63 259 347 495 534 61
144282 469 (360) 70 St 529 57 61 78 841 43 I4S1S9 
(1000) 235 354 496 728 (500) 53 843 44 146063 93
1,3 232 51 676 90 707 10 147075 223 43 303 17 656
857 85 148097 182 336 472 547 (1000) 657 747 63
955 14VII6 5,5 662 756 961 14 26 48 83

IS«(!06 (500) 371 559 181,05 79 24, 74 604 (500)
744 867 89 «36 71 182073 152 230 46 305 451 578 678 
728 956 183228 34 447 (1000) 709 817 27 184489
723 804 5 908 (1000) 188032 71 179 93 (1600) 312 46 
68 675 94 915 34 1 86111 392 528 70 750 920 6g
187049 126 49 343 920 29 158,31 (300) 399 449 623
726 954 I8N0I0 176 235 53 442 53 514 656 97 848

16« 179 SS (300) 242 364 4,0 651 95 796 963 161089 
125 359 445 814 162,22 341 468 579 83 757 900
163147 209 452 508 36 49 601 807 SS (1000) SOI 
164007 93 (30V«) 159 216 99 383 432 37 607 26 
(500) 32 36 86 876 931 36 168010 (1000) 63 154 229 
36 (3«V0) 368 84 97 456 532 639 80 755 77 81g 
26 9- 9 78 168036 ISO 598 613 (78 v v « ) 71 IK7021 
201 7 93 (300) «36 47 70 72 720 (500) 34 59 819 956 
(360) 1S8007 274 80 ,300) 404 741 809 65 912 ,«»158 
84 223 32 469 (300) 76 91 595 752 59 924

170001 80 82 120 228 98 392 505 64 643 714 70 
(S«N0) 8,9 21 909 27 76 171011 136 296 427 5,6 
(500) 49 773 93 (»«««) 93 857 172019 336 70 827 
978 173129 273 93 300 41 406 611 34 S68 174145
59 221 61 546 9g 601 9 756 813 (1000) 932 178052
54 74 99 250 52 55 755 58 92 926 I78I69 525 31
47 58 85 810 995 1772, 9 42 493 560 607 744 925 
178011 30 59 65 206 50 (300«) 899 619 726 179010 
73 404 59 81 506 (300) 35 702 95

I8«200 424 41 65 526 (300) 78 705 93 I8I07S 
210 17 477 512 (3««v) 927 52 90 182172 89 299 651 
774 823 932 183,44 73 628 746 8,8 969 184014 
(3N0V) 186 295 <3«N«) 357 65 «81 527 28 669 «68 
188344 418 29 91 643 736 186025 191 374 470 658 
866 966 97 I8710S 227 437 48 59 64 80 (500) 768 920 
188034 56 127 67 740 956 69 I8S112 301 40« 26 543 
73, 34 807 910

I»«001 63 149 70 76 264 348 4,8 28 671 674 67 
,»1228 498 643 182047 86 393 439 099 824 »24 
1S3049 223 500 «13 17 28 79 S14 ,»4312 (500) 67 
6,7 77 970 IVS015 61 73 207 23 797 1»«264 502 674 
,«N 70 382 "äs 23 60 (SONS) 699 752 883 976 93 
198021 63 ,8g 592 787 83 948 199,95 369 459 (300) 
788 837 55 56 76

»««058 161 (1000) 362 97 504 70 635 36 76 809 44 
935 SV1062 285 (1000) 326 83 (1000) 401 535 791 (300) 
SOS 41 48 20203?, 44 242 456 646 47 957 (300) 2VS071 
165 67 354 (500) 78 556 SIS 752 92 950 204023 294 
303 16 461 10 43 44 616 853 71 804 LVLOOO 84 238 
50 343 405 (300) 638 78 732 69 87 802 14 62 933 89 
2V 8116 235 3,9 99 567 82 2V7002 52 (300) 160 286
S38 43 495 507 690 779 (300) 867 2«80gg 278 858 SS 
987 S0900I 246 (1000, 307 98 534 699 716 SIS (1000)

21« ,02 SO 90 365 <»«««) 510 666 81 866 (1000) 
SII009 47 soo 35 (300) 49 873 81 (1000) 212»8 193
(1000) 202 486 587 6,3 54 85 S13 2,3021 73 16« 53«
49 73 802 971 SS (300) 2,4089 143 95 387 (» vv» ,
453 57 89 (500) 542 43 631 90 735 <»«««) 845 78 
2IS083 162 79 83 81 286 411 (IMS) 651 74 216060
«56 532 76 638 705 21 44 977 92 (SOS, 2,70,8 113
290 331 59 66 497 (500) 561 66 «18 (500) 805 56
(SONS) 80 SI8237 95 99 619 29 61 994 21»0S4
803 311 575 669 89 712 90 852

220025 133 294 476 89 591 754 627 »21041 179 
203 373 625 St 711 56 SO »22050 (3«V0) 2,3 50 
(1000) 79 332 477 733 654 997 223,08 63 290 (1000) 
457 SO (300) 616 6g (3«««) 734 67 849 »24202 55 
8t 82 (390) 98 363 (500, 95 43S lS o ov) SOI (SOO) 
605 967 223547 72 (12M) 8g

S V 3 .  K i w i s » .  V r e r c h .  K l a s s - , , 1 » t t - - l e .
4. Klaff«. Ziehung am 20. Oktober 1900. (Nachm.)
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind iu Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)
25 IIS  438 (SV0V) 528 967 (500) 91 1021 29 64 SOS 

831 41 419 (1000) 64 556 610 41 726 36 (300) 62 950 
73 »011 53 69 84 290 478 646 733 »166 216 3t 41 79 
(500) 310 (SOO) 53 96 494 747 865 934 4154 227 85 
732 64 865 5190 368 491 626 48 SO 729 857 7t 969 77 
«173 298 316 36 SO 453 67 85 507 8 (S«vv) 62 78 87 
633 733 88 7249 416 514 774 847 962 8350 (300) 419 
514 27 701 SO« 5 «047 152 234 SS 92 327 97 772

^,«1230326^586 (306) 57 636 782 873 977 11463 64 
746 82 (1000) SO 943 ,2085 (1000) 12g 266 (1000) 74 
(500) 319 56 535 796 (1000) 13-75 79 SO 411 77 954 
56 (1060) ,4492 672 824 938 ,5015 266 77 323 44 59 
480 507 874 16004 46 69 100 12 22 218 34 SS 320 598 
684 758 924 57 ,7007 149 (1609) 229 31 46 405 6 19 
557 6,7 87 83 738 78 ,8012 19 103 9 41 225 577 621 
83 737 87 (300, 974 1S0S5 118 36 49 200 521 52 80 648 

20,08 (300) 94 265 630 91 (3«««) 833 46 21047 
147 317 414 62 585 676 960 22233 <3««») 93 355 
541 634 974 23,95 342 403 74 523 24039 56 (»«««) 
191 268 350 472 575 766 860 55 77 98 943 25053 20g 
908 27 63 »6156 462 86 565 649 53 757 820 95 922 
94 27231 62 70 526 990 2 8669 927 (300) 73 (!««« « ) 
2SZI9 360 607 926

»«057 317 37 39 553 604 868 82 »1029 99 434 82 
637 (300) 847 59 954 »2006 40 91 238 374 443 98 556 
625 798 874 928 »»,02 31 64 378 (1000) 850 932 70 
79 »1053 110 46 93 (366, 384 538 730 44 79 940 92 
»5167 (300) 90 370 76 400 555 (300) 631 887 946 54 
70 86116 60 292 387 (300) 414 514 39 82 (300) 644 
(300) 705 37 849 (500) »7026 173 238 325 799 816 St 
(500) »8203 (500) 24 538 760 (560) SS106 87 463 96 
SOS 860 72

4V -59 237 303 82 442 
763 84 41081 147 202 25 
10 70 89 42048 53 64 144 
93 (500) 388 90 540 65 788 44036 114 32 345 79 756 
841 (500) 97 4S318 530 SIS 729 86 862 48004 SO 
104 22« 56 91 669 749 942 50 47037 90 263 91 
(»«««) 515 623 (1060) 26 (3 « « « ) 814 911 48160 254 
76 313 96 448 86 93 629 751 (1000) 9,2 (»00« ) 81 
(»»««> 4S484 559 «03 45 749 58 (1000) 79 945 

S0IS7 356 437 65 587 621 39 863 87 (500) «1044 
113 206 56 64 93 (506) 306 14 447 97 562 66 609 30 
795 (1000, 840 945 58,48 288 347 89 47« 611 700 664 
918 28 SS132 398 523 54 638 750 862 54011 63 278 
(1000, 317 558 968 (500) «S041 72 200 48 659 76 95 
760 848 86023 46 SS 108 75 2,0 320 34 520 919 26 
32 66 87011 126 235 838 72 (500) 573 685 706 SI3 
(»«««» »7 76 88052 155 86 871 972 59022 314 61 
530 <»««») 52 St 98 814

««002 48 2SS 373 704 843 77 944 40 73 «1055 208 
346 400 89 569 620 757 872 910 99 «2127 450 601 
88, 91 VS062 195 350 612 (1660) 89 716 19 34 64041 
136 41 74 472 50 531 97 674 706 23 83 914 56 «5079 
122 862 44 59 (»vv«) 945 82 ««096 299 407 14 38 
779 813 «7020 158 436 590 666 829 81 920 «8001 
62 352 402 525 703 24 VS102 42 255 (300) 388 531 
601 55 (1000) 766

7«022 23 80 94 103 SS 76 230 451 <»«««) 841 44 
940 71,50 223 329 542 622 (500) 60 (300) 718 85 951 
72035 <300, 299 632 (»««») 732 66 856 98.  ___  982 (1000)
73150 271 454 599 670 730 71 876 (309) 68 74001 4

(1000) 48 478 579 695'(1600) 732 828 52 927 (1000) 
77051 (3««0) 74 114 291 99 305 66 91 (360) 412 24 
575 601 967 7 8033 166 277 307 12 (»«««) 93 496 
582 (300) 703 894 7»,97 221 42 (300) 505 689716 896 

80022 82 210 31 455 647 830 79 (500) 83 97 81088 
137 75 290 374 497 516 620 829 43 923 55 8L100 
273 483 <S«V«) 558 681 965 83081 (»««») 101 6 
381 (1000) «99 770 910 76 83 (300) 96 84157 266 399 
521 777 879 8 5095 154 227 (»«««» 350 401 611 807 
32 50 8K048 849 912 58 87035 172 386 «22 581 
603 29 760 70 (306) 85 841 SOS 88160 295 594 641 
777 (300) 89 8S3IS 681 811 14 79 98 (300) SOS 58 

8S0I5 143 80 249 94 318 4,5 523 664 (300) 86 SOS 
29 v „ 9 l  255 76 551 639 783 866 (300) »2 )58 (g«v«)
2,3 »3298 (1000) 300 10 40 58 75 568 615 31 84 865 
«3 955 »4052 112 409 563 884 »18 »831» 81 436 SLS 
53 673 6)1 92 «60 6 14S 56 72 98 (300) 608 722 4» 
»7016 173 327 478 9,9 56 »8,37 304 89 91 528 
»»444 572 (1000) 622 811 933 (500) 76 81 

,««350 66 589 666 631 925 29 96 ,61629 297 356
624 34 741 84 87 907 1 02,44 (»«««) 248 341 58 708 
892 956 IOSI88 488 577 730 73 884 ,«4107 212 97
540 811 94g I«8,67 348 410 502 666 85 714 (So««) 
862 (»SO«) 81 87 918 108222 307 SO 574 675 855
904 49 IV7002 39 466 590 620 93 (3»»«) 852 88
(500) 923 ,«80,0 SO 241 400 60 576 (500) 619 97
830 951 53 54 ,«»206 (1000) 454 74 68 556 625 720 8t 

110057 180 328 30 428 833 63 (300) 11,000 (3«00) 
96 345 65 643 740 960 ,12207 303 30 94 408 (1000) 
64 593 761 64 8S 872 950 60 1IS221 437 SSI 73 870 
87 979 85 (300) ,14052 159 89 421 803 84 118036
443 (1000) 539 40 734 39 855 (300) 83 900 10 118074

80 616 (1000)
,20145 325 407 528 72 623 724 82 964 ,2,039 (300) 

48 174 332 SSS 630 51 706 45 63 872 (300) 73 919 
(»«««) ,22200 576 (1000) 608 9 920 24 ,23022 91 
151 76 262 93 493 (1000) 512 19 (1000) 71« (1006) 894 
850 ,»4011 301 (300) 11 460 565 89 706 903 ,»«031 
32 180 463 550 673 (LV0V) 740 63 63 71 128065 
102 37 568 631 748 (1000) 81 852 965 127007 184 
219 593 614 15 128060 84 122 349 465 (SOO) 511 SSS 
748 884 967 92 12S385 422 (1000) 528 638 997 

ISVOOO 22 82 105 75 392 414 46 (»«««) 643 76S 
(1600) 78 (1000) SSS 131240 478 672 861 IS2003 «7 
95 293 99 385 456 93 586 613 41 831 97 133025 28 
64 288 415 39 80 (500) 602 32 715 IS4005 6 115 294 
379 509 59 (300) 623 85 826 33 59 67 81 901 42 9S 
185,65 386 447 67 70 ,»«081 3S3 93 95 784 IS7027 
269 91 331 74 fiOO) 566 636 726 51 810 917 (30 00) 
,»8279 312 532 42 46 84 749 853 943 50 ,»»021 25 
109 (306) 299 330 59 68 SOS (300) 680 (500) 724 
804 81 961

,40034 129 32 235 51 386 416 (300) 704 13 69 88 
892 ,41615 25 49 84 94 (300) 285 317 541 659 73 
722 (506) 850 98 (500) 949 ,42007 74 443 80 646
778 (So««) 921 76 148097 216 (1000) 453 621 27 51 
804 95 955 ,44057 5g 92 114 16 6t 215 93 401 (1000) 
49 510 42 145009 103 61 69 238 322 (300) 3 3 ^ 0
522 650 707 39 (8080) 43 54 63 ^  933 42 (10M) 
I4K157 (506) 313 422 567 61 837 46 939 *47304 29 
87 456 780 «55 ,48171 297 345 (500) 461 81 <18
8S4 I4V380

ISV030 212 375 454 538 46 698 816 903 ,51132 50 
90 (1000) 452 5,9 42 57 64 713 85 828 152203 98
368 82 999 1S3016 2,4 20 437 (3«»v) 39 (300) 609
6 (500) 764 72 882 923 25 30 62 98 ,54073 10S
(»«««) 316 522 93 773 824 960 80 (300) ,55059 432 
590 665 (300) 714 (360) 812 30 76 I5S352 (300) 84
(500) 93 610 703 22 946 ,57125 (SOO) 70 302 31 600
81 (»«««) 975 ,88071 IIS 249 416 36 557 624 806
973 ,58115 286 682 726 36 86 889

,««375 441 634 35 776 802 98 945 ,«,015 (»«««) 
38 , 42 48 316 521 73 (»SS«) 626 43 763 820 (1000) 
25 925 ,«»031 81 259 8t 99 378 474 615 793 923 38 
41 ,«» ! 84 (300) 702 84 971 ,84292 313 568 681
(1006) 854 83 85 ,85006 SO 127 486 98 99 513 73S 
168007 330 85 440 64 515 668 711 15 37 833 908 87 
,«7167 346 (300) 515 (500) 23 75 648 751 ,88249 
313 19 408 651 (500) 95 901 SS ,«»091 246 52 37S 
514 67 (300) 804 32 935

,7«13S (1000) 322 431 67 627 730 ,7,045 75 789 
,73008 24 97 100 4 48 53 83 583 675 717 873 ,72061 
232 SS 303 (300) 86 415 532 64 (SOO) 691 999 174002
1,3 (300) 26 (»«««) 81 288 316 42 417 642 887 900 
20 »75203 83 449 (»!»««) 71 632 902 (360) ,78046
51 386 503 622 ,77148 222 363 471 85 658 86 933
,78 '39 591 968 (506) 70 ,7902» (300) 193 536 972

188121 320 404 58 504 58 700 39 66 181248 95 308 
67 473 (560) 657 79 971 97 ,8»36g 98 SOS 619 714 
895 904 183407 59 512 51 671 904 184314 18 4t 
660 (300) 803 62 73 I8L13S 86 242 93 409 58 95 509 
56 606 901 43 188039 52 460 612 37 744 187124 265 
418 503 89 744 884 188063 I I I  25 (500) 31 254 319
451 6,6 76 791 93 806 56 944 I8S035 370 SIS 59 7VS 
843 987

,»«041 53 65 192 243 557 658 77 707 (500) 93 968 
89 IN1138 215 38 87 444 540 833 45 50 958 ,92293 
SSS 408 5« 94 SIS KOI S 739 801 (300) 73 99 ,»3078 
234 82 306 672 ,»4118 76 224 524 7,9 43 806 7 52 
70 962 IVS01I 187 287 442 (500) 596 (300) 6,3 80 847 
(»«««) 930 IS6001 ISO 62 223 26 452 54 564 612 
95 757 944 66 »»7274 (1060) 362 636 SO (»«»») 724 
89 845 93 97 ,88005 20 229 85 96 336 571 631 87 99 
801 979 1SS206 529 45 760 93 810 39 79 903

2VV254 65 (500) 84 83 (300) 580 630 50 741 (300) 
65 »«1008(500) 17 103 41 82 95 253 70(300) 3,3(500)

(300)
»«8104 224 57 62 674 SS 8S3 905 2 07291 319 84 569 
(300) 811 945 70 2 0 8200 3 93 383 430 557 79 810 928
95 2«»027 98 186 248 (509) 56 (300) 385 427 664 811 
65 925 35

2IV093 241 k«05 527 83 (300) 628 77 764 57 859 
211043 58 306 516 713 20 48,843 2IL102 373 411 
(300) 84 557 750 862 66 990 »IL071 161 239 304 
<sva«) 14 SO 411 697, 792 214054 , 65 239 65 375 
520 67 611 865 67 89 938 (300) 21SI69 4)8 780 902 
74 2IS00S 143 274 328 37 404 7 45 517 689 (500) 
784 8,9 217029 36 164 SS 427 60 545 604 (1000) 2« 
53 63 712 98 95» »18036 137 210 63, 759 62 L1S052 
175 343 (1009) 630 715 22 98 815 79 (S««v) 949 

»20256 79 345 <»«««) 441 563 643 757 842 985 
(500) »»1053 235 57 343 (500) SS 417 60 (1000) 510 
41 616 74 837 LL2I94 299 637 802 SLS026 132 570 
602 750 850 73 (Svv«) »»4011 <»«««) 41 149 (500) 
235 66 806 914 72 «2S01S 48 141 371 422 512 43 71

Im  Gewimwade verblieben: 1 Gcw. ü 500000 M i?
2 d LOOooo M ., 2 » 150 000 Mk., 2 ü 109 000 Mk.»
1 a 75 000 Mk., L a soooo Mt,, I  » 40 000 Mk.»
10 L 30 000 Mk., 25 i> 15 000 Mk.» 46 L 10 000 Ml.»
96 » 5000 Mk.. 1396 d 3000 Mk.» 14S9 » 1000 Mk.»
752 » 500 Mk.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts . fällig gewesenen 

Lud noch rückständigen M ieths- und 
Pachtzinsen sür städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen. Rathhausge- 
wölbe und Nutzungen aller A rt, sowie 
LrbztnS- und Canon-B eträge, Aner> 
kennungsgebühren, Feuerversicherungs- 
beiträge u. s. w. find zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen vertrag­
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
»unmehr innerhalb 8  Tagen an die 
betreffenden städtischen Kasse zu ent­
richten.

Thorn den 16. Oktober 1900.
Der Magistrat.

Verdingung.
Kreisstör̂ hau s ̂ Nnib a >? 'solleü
in  e inem  Lose vergeben w erden . 
Zeichnungen, B ed in g u n g en  u n d  
B e rd in g u n g s fo rm n la re  liegen im  
B a n b u re a n  Ecke M a n e »  und  
W a lls tra k e  z u r  E ins ich t a u s ;  
letztere können gegen E rs ta ttu n g  
d e r S ch re ib g e b iih re ii vo n  d o rt

^ « n g e b ^ ^ s in d  verschlossen und  
bersiegelt b is  D ien stag  den 30

-eben.
M o r u  den so, O k to b er 1900.

D a m e n - F r is ir -  u. S h a m p o o n ir- 
S a lo n

S ro ilo o trs o o s  H r . 2 2 ,  l ,
gegenüber Herru Kaufmann S o » « , .

«  f. möbl. Borderz. hochp.s. v. sof. 
^  zu verm. Klosterstr. SO, links.

Mtllvecklls llils i!tl AtgtltikSHe Ltr A M  A m .
Zum  Verkaufe der 3jährigen WeidenschlSge 
N r. S m it einer Hiebsfläche von 2.00 da,

haben w ir einen Berkaufstermin auf
Dienstag den 23. Oktober d .  Js.,

n a c h m itta g s  L "  U h r ,
an O rt und Stelle anberaumt, zu welchem Kauflustige m it dein Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher im  Magistrats- 
Bureau I  (Rathhaus 1 Treppe) eingesehen bezw. von demselben gegen E r ­
stattung von 0,40 M k . Schreibgebühren bezogen werden können.

D er Hilfssörster H err b ls k p o rt zu Thorn M  angewiesen, auf Wunsch 
der Kauflustigen die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen.

Versammlungsort zum Verkauf am 23. Oktober 2 ' Uhr rm „Ziegelei- 
Gasthaus"'

Thorn den 5. Oktober 1900.
Der Magistrat.

Konkurswaaren-Verkauf!
D a s  z u r  p o o is io r s c h e n  K onkursm asse gehörige

W a a re n la g e r , bestehend a u s :
U I» 6  S U b o r w a a r e n »

w ie :

» M S N -  u .  l l s l i m i i l i r e i i ,  l l l ü M s » ,  k i i M ,  b m l M ,

8Mis kWlstsm IIIIÜ M M iW  elo.
soll m it  d e r L a d e n e in ric h tu n g  im  g an zen  v e rk a u ft w erd e» .

Gerichtliche Taxe Mk. 4546,77.
Verschlossene schriftliche A ng ebo te  nebst e in er B ie tu n g s k a u tio n  

v o n  M k .  6 0 0  sind spätestens im  T e r m in  a m  S S . d . M t s . ,  v o r  
m itta g s  L «  U h r  bei dem  U n terze ich neten  einzureichen.

B esichtigung des L a g e rs  an  den W ochentagen vo n  9 — 12 U h r

^ ^ D ie ^ V e rk a lifs b e d in g u n g e n  lie g en  im  G eschä fts loka l, N e u s ta d t.  
M a r k t  1 1 , z u r  E insicht au s . ,  ,

Konkursverwalter.
M)öbt. Zim m er f. 1— 2 Herren m.

auch ohne Pension billig zu v. 
seglerstraße 6. Näheres bei Herru 
V lo p i-a tk , Kellerrestaurant.

Schulstratze 3
e in e W o h u u ttg  von 4  Zim m . nebst 
Zubehör von sofort zu verm.

Kille i lm M U e  WchlW,
bestehend aus 7  Zimm ern, Badestube 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
B a d e rs tra ß e  S ,  ist von s o f o r t  
zu vermiethen. Näheres bei

_______________ « o l n r l v l ,  „ « i r .

Versetzungshalber
ist die von Herrn Hauptmann vo ll- 
murm innegehabte W o h n u n g , be­
stehend aus 5 Zim m ern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
straße 46  zu vermiethen.

M ö b l. Zim m er sofort zu vermiethen
Tuchrrracherstr. S , pt. r.

HmsWHk W m g ,
9 Zim m er und allems Zubehör, zu 
vermiethen. p .  W o g n o i',

Brombergerstraße 62.

V e rs e tzu n g s h a lb e r  
ist die Wohnung von Herrn M a jo r  
6 o I6 o n ,  Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Zim m er, Balkon, Entcee und Z u ­
behör, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 
3 Zimm er, Entree und Zubehör auch 
von sogleich zu vermiethen. Z u  erfragen 
G erechteste. S .____________________

M ö b l. Z im m er zu vermiethen
S c h ille rs tr . 4 ,  M .

.Msi-Mlichn
für Fenster und Thüren,

Original-Etiquett
» » Q e r m a n i s " »

gosedittLt,
empfiehlt

« 5 . S s U n s r » ,
Tapetenhandlung.

H e tn s te u . d t e s t ä ln i a e «

enipsieyu:

S a l r r - I s s ,
S chuhm acherstraste.

Z^ohiie'Burschei7g
Tuchmacherstr. 4, lk.

W W -ie g
^  , n e u u n i lg k b t 'Z s tc lu  

'1° in  a l le n O n ö s s e ^



II W i  r» IIL I t t t l l .  Mtl-, SMl>. MemmeiiFM. I»
^ ________________________________________________________________________ ^  T t r v v a n S s I r ' a s l S s  D t r « .  7 .  ' M G  Z W D

llolüene unü silberne 
Lasebenubren.

^altlivr Lolillski,

(lerberstr. 33—35 U r o r n  Lerbvrstr. 33—

Mäernes Lager.
Nur neueste Muster. ° b - -  

Streng reell; billigste preise.
M r g a r ' s l s  i . 6 i o k ,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16. I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und seinen Kunstarbeiten 
in neuem Stil.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.________________

Unterricht in der

K u u f t h a i iS a r v e i t
wird ertheilt und Muster werden auf­
gezeichnet von

-luxuslo n. Narxurelke krled ,
_____ Tuchmacherstr. 5. lll links.

iiüsm Kserm srillkv ie r'" '" '
einzige echte altrenommirteFärberei

und

Haichtctablissemeut
fü r chem. Reinigung  

von Hrrrril- und DsmengnrSeloden rc. 
Annahme, Wohnung u. Werstätte:

Ikorn, nun Kerbörstn. i3jl5,
neben der Töchterschule und Blirger- 

____________ Hospital. ____

K u m m i w a a r e n! K u r
jeder Stet.

l Preisliste gegen 10 Pf. Porto, 
l W. ». lNIeloli. sseankfurt g. v.

j a p s te n
neueste Lluster, iu grösster 
.̂uswad! billigst bei

L .  L a l i n -
O o p p s r n U r n s v t r .  X r  3 8

Alle Muster feine, weiße u. farbige 
Kachelöfen besten Fabrikats, feuerfest 
und haarrißfrei, mit den neuesten Ver­
zierungen, Einfassungen und Mittel­
simsen, ferner Kamine und alle 
Muster altdeutsche Oefen hält stets 
artf Lager und empfiehlt billigst

b-vopoli> IKüllar»
Brückenstraße 24.

mit Burschengelaß von sofort zu ver­
muthen Neust- Markt 19, II.

K  « .  »  8 « b U U « 8 ,  K
A  O o i k k e u r

^  8  Q u L r n s r ' s t r a s s s  8 .  ^
^  Ä V  » o -o e n «  p rin ir- unü S ksm p o on ir -  S a lo n» 'M W  U  
^  fü r V sm vn  nnü N o rron . ^
»AF A nerkannt srstklassißfö LeäisnunZ?. ^
^  Atelier kür Kunstlieds Haararbsitsu ^säer ^ rt. ^
^  VortbeMratto Veruxsgfuellv Mr LoNettv-^rULol. ^

TIirerL irreL»rU v1»«s, «L 1kre lLa»rL les « a u s -  u u ü  
V o Z lL S iu r t le ir

M a n  bittet ! 
diese Unterschrift 
und Schutzmarke 

zu beachten. Rar'iarkllki' >

Hl»b<vtadvn des Magen
Kever- und HLmarrlrptdaUetd»

" W , L " " » Z Ä >  ,->«>« ^  » . » « I L N S L 'L
M it Speisen und Getränken, M t t r m e r -  
als heilkräftiges M itte l erprobt. êrr

lgen.

Fl ei schmarkrn,
Die MariareUep Magentropfen sind echt zu haben:

I n  den Apotheken.
v«r»,t«n^ortt,.r,kt. v n l- .. Toriander-, -«nchel-Samen, von jedem ein und brelvlertel Grm ., 
werden grob zerstoßen in 1000 Grm. sopcrcent. Weinsprit drei Tage hindurch d,geriet (ausgelaugt-, 
sodann hievon 800 Grm. abdestillirt. In  dem so gewounenen-Telttaal werden Mo8 LS Grm. ferner 

de, Myrrhe, rothe- Sandelholz, CalmuS-, Enzian-, Rhabarber-Zwitterwurzel ie ein und 
Grm. jtt-sesamnit grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (ausgelaugt), sodann gut 

«»-gepreßt m»d fittrirt. Produkt 7öv Grm.

Ausverkauf;
Um unser Lager an Holzmaterialie» zn ränmen, verkaufe» wir 

zn äußerst billigen Preisen alle Sorten
Bretter und Bohle», i
Schaalbretter, besäumt und »»besäumt, - in Kiefer
Kanthölzer, ? «"d
Pappleisteu, i  Tanne,
Manerlatten, , /

ferner: beste trockene Pnppclbohlcn «nd trockene Erlcn-Bretter 
und -Bohle» in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen 
Vretter und -Bohlen. ^

I I I n i S i '  L  L L a u i r .

o. LoliÄrk,
Kiirschnermeister, Vreilestratze Nr. 5,

empfiehlt sein grobes Lager von:

Reisepelzen» Gehpelzen» Damenpelzen» 
Pelzcapes» Schlittenöecken» Vorleger» 

kluffen» kragen und Colliers» 
^ S lL u r ü lL s ir  für Damen und Herren.

M A -  k e p s r s k u r s n  " W W
sauber und sachgemäß.

l-Iü te  O ioü !
vor minckerwerti§en 2utii3ten kür Dein Kleick. 

b>Iur ckas Loückeste ist ckas 6ii!i§ste. Darum verlange man ausärück!. 
clie vorrü§l. bewährten, in jeckem besseren Oescbäkt erbältlicben 
Vorwerk'scben Original-Dualitäten: Veloursborcle, IViobairborcie 
„primissima", Kragen-unck OürtelEinlsLe, besonöers pfactiea", 
sowie clie vulicanisirten, nadtlosen Lcbweissbiätter „LxclUisna , 
„k^erleeta" u. „l̂ atackor̂  ̂m. cker /î arlce ckes ^rlinckers „Vorwerk

Ollwläepittlllob 2iobuuß^,
i^ o n lK 8 lrs rK s r 6 2 4 0  6 e Iä A 6 ^ ! m is .

ü a u M M : 50000, 20000 M k .
».««« ä 3  M . 30 kk. inlil. Porto u. Liste versentet Ä. «olllng. Hannover/

„  L a d e » .  „
Der von der Möbelhaudlung ttugo 

l̂ nügsn z. Zt. benutzte geräumige 
Laden, auch zu jedem anderen Ge­
schäft geeignet, ist zum 1. April n. Js. 
anderweit zu vermieden.

1  vuräeoki, Coppernikusstraße.

S m s W . P ,> > 1 .-W P T
Bromberger- n»d Hosstr. » Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräunngen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremife, ist von sofort zu 
vernliethen. Auskunft erlheilt 2u 6o , 
Ulaueilstraße 6.

O sw ail! K k lirk v 's
Brust-Kiirüinelleii

haben sich bei Huste» „nd Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Gennßniittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culinerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn U- « iem v» , Gerberstrasie, 
sowie i» vielen durch Plakate kennt- 
kicken Kolonialwaaren-Geschäkten.

Jagdpacht-
B e r t r i i g e

sind zu haben.
6. Voiiibl'vmlii, AuchdrMrrri,

Thor».______

1990 er

vlll-8mken.
vorzüglich im Geschinack. 

empfiehlt und versendet nur in 
Bordeauxsässern

Q .  I W A r q u s r N I ,
Grande«;,

Unterihoriier- und Blunienstr.- 
Ecke 28.

Zauberhast schöil
sind alle, die eine zarte, schneeweiße 
Haut, rosig., jugendfrischen Teint 
u. ein Gesicht ohne Sommersprossen 
haben, daher gebrauchen Sie n u r :

Uebtitler Mtimillh-Seife
o. Lerymsnn ä? Co.» Nadtbeul-Drksdtn.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei kilol» I_svlL, 
Knckseo S. v o  - H . Rkonawvk 
»ßSLkß.

N g . t L ,
sichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
Frau Dßaumann, fr. Heb Char- 
lottenbnra bei Berlin, Fasanen- 
straße 56, vt.________________

Bersetzungshalber

L zimm. Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. U lm sp L, X sun .

Druck und Verlag von C. Do mbrowsk i  in Thorn.


